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1. Jahrgang / Nummer 99

Heimatzeitung
für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

＋4 Karlsruhe , Mittwoch , 23 . November 1949

Petersberger Protokoll unterzeichnet

Preis 2. 40 D zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

zw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen . Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Sporiplatzsclilägereien sind Landfriedensbruchi
Schutz für SchiedsrichterInhalt wird noch geheimgehalten

Genügt Adenauers Unterschrift ohne Zustimmung des Parlaments ?

BONN . Die drei Hohen Kommissare und Bundeskanzler Dr . Adenauer haben ihre Be -

sprechungen über die Ergebnisse der Pariser Außenministerkonferenz abgeschlossen . Das

Protokoll über die während der Besprechungen erzielten Uebereinkommen ist von den

Hohen Kommissaren und dem Bundeskanzler Dr . Adenauer unterzeichnet . Es wird am

Donnerstagnachmittag veröffentlicht werden .

Dr . Adenauer und die drei alliierten Hohen

Kommissare setzten am Dienstagabend gegen
21. 45 Uhr ihre Namen unter das während
der fünfeinhalbstündigen Besprechung ausge -
arbeitete Protokoll . Unterrichtete Kreise wei⸗

sen darauf hin , daß damit der Inhalt des

Uebereinkommens sowohl ' von deutscher als

auch von alliierter Seite anerkannt worden ist .

Mit diesem Akt ist das erste poli -
tische deutsch - alliierte Abkom -

men fertiggestellt worden , bei dem die Bun -

desregierung als gleichberechtigter Partner
auftreten konnte .

Der Dienstag war noch mit langen Be -

sprechungen ausgefüllt . Adenauer weilte von
10. 30 Uhr bis in die späten Abendstunden
ohne Uftterbrechung auf dem Petersberg . àAn
die Vormittagsbesprechungen schloß sich ein

gemeinsames Mittageéssen aller Beteiligten an .
Es war Adenauers erstes Essen in der alli -

ierten Messe des Petersberg - Hotels . Die dar -
auf folgenden Einzelbesprechungen dauerten
bis gegen 18 . 00 Uhr .

Adenauers Pressechef Bourdin erklärte : „ Der

Kanzler fungiert als Außenminister , weil er

Verhandlungen mit Vertretern ausländischer
Mächte führt . “ Dazu brauche er , so betonte

Bourdin , nicht die Genehmigung des Kabi -
netts . Der Bundeskanzler werde , so erklärte
der Pressechef , am Donnerstagnachmittag dem

Diplomatisches Geflüster
Vertrauliche Dinge scheinen kRier in der Sowjet -
botschaft in Waskington zwischen dem Sowjet -
außenminister Andrej Wyschinski und dem
Stellvertreter des Patrianchen der grieckisck -
orthodoqen Kircke besprochen zu werden . Beide
trafen sich bei einem Empfang zur Feier des
32. Jahrestages der bolsckewistischen Revolution .

Parlament den Inhalt des Abkommens be -

kanntgeben . Auf die Frage , ob dieses Abkom -
men vom Parlament ratifiziert werden musse ,
antwortete Bourdin mit „ Nein ! “

Wenn der Bundeskanzler tatsächlich ent -
schlossen sein sollte , diesen Weg , den sein
Pressechef so eindeutig skizzierte , weiterzu -

gehen , so werden sich die Befürchtungen , die
der Vorsitzende der Oppositionspartei , Dr .
Kurt Schumacher , ausgesprochen hat , zum
Schaden des ganzen deutschen Volkes in ab -
sehbarer Zeit verwirklicht haben . Der autori -
täre Kurs , den Adenauer mit aller ihm eige -
nen Ellbogen - Konsequenz einschlägt , bringt
das lebensnotwerfdig gute Verhältnis Regie -
rung —Opposition in eine Gefahr , die Ver -
miieden werden körinte . Welcher Schaden aber
der deutschen Demokratie daraus erwächst , ist
nicht abzusehen .

Sportverband gegen Gerichtsauffassung
STUTTGART dwö ) . Die Zuschauerexzesse auf den Sportplätzen und Sportanlagen neh -

men kein Ende . Fast Sonntag für Sonntag werden neue Uebergriffe von Zuschauern be⸗
kannt . Da helfen weder drakonische Strafandrohungsmaßnahmen der zuständigen Sport -
verbände , noch exemplarische Strafen der ordentlichen Gerichte . In Württemberg - Baden
ist jetzt durch einen Präzedenzfall eine Situation geschaffen worden , die besonders die

Sportverbände vor eine beinahe unlösbare

Zwei Uebeltäter , ein Zuschauer und ein

Torhüter , die sich den Schiedsrichter „ vor -
nahmen “ , wurden wegen Landfriedensbruchs
2 u. je sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Oeffentlichkeit hat sich
mit diesem Urteil des Schöffengerichts Maul -
bronn eingehend befaßt . Es handelte sich um
die erste Bestrafung von Radaubrüdern , die
auf einem Sportplatz ihrer „ Gefühle “ nicht
mehr Herr werden konnten . Das Schöffen -
gericht Maulbronn begründete die Verurtei -

lung der beiden Uebeltäter mit der Fest -

stellung ,
daß Zusammenrottung auf einem Spiel -
platz und Tätlichwerden gegen eine an -
dere Person unter den Besgrifft Land -

friedensbruch fällt .
Die Verurteilten hatten gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt . Die Große Strafkammer

Bundestag verlangt Südwestklärung
Bestimmter Termin gefordert — Sonst Regelung durch Bund

BONN EPP ) . Der Bundestagsausschuß für
innergebietliche Neuregelung beschloß mit
den Stimmen der SPD , im Dezember einen
FDP - Antrag auf die Tagesordnung setzen zu
lassen , in dem die Bundesregierung ersucht
wird , mit den Länderregierungen von Baden ,
Württemberg - Baden und Württemberg - Ho -
henzollern einen Termin zu vereinbaren ,
bis zu dem die Länderverhandlungen über
einen Südweststaat als erfolgreich ab -
geschlossen oder als gescheitert angese -
hen werden können .

Um in die Behandlung der Gesamtfrage
eintreten zu können , hat der Ausschuß den
Bundeskanzler aufgefordert , in Verhandlungen
mit den Hohen Kommissaren dié Inkraftset -

zung dés Artikels 29 des Grundgesetzes , der
Gebietsregelungen vorsieht , zu erreichen .

Neuer Besuch Wohlebs in Nordbaden

HEIDELBERG dwb ) . Der südbadische

Staatspräsident Leo Wohleb sprach am Mon -
tagnachmittag vor „ geladenen Gästen “ auf
einer Dekanatssitzung der Geistlichkeit in
Heidelberg . Neben den Geistlichen waren auch
Mitglieder der „ Arbeitsgemeinschaft der Ba -
dener “ und einige Angehörige der „ Jungen
Union “ erschienen . Wie aus Zuhörerkreisen

bekannt wurde , sprach Wohleb vor allem

über „ die wirtschaftlichen Vorteile “ , die sich
seiner Ansicht nach aus der Wüederherstel -
lung Gesamtbadens für das Land Baden er -
geben würden . — Am Montagabend sprach
der Staatspräsident vor einem ebenfalls ge -
ladenen Kreis in Mannheim über seine poli -
tischen Ziele . An der geheim gehaltenen Ver -

sammlung sollen etwa 250 Personen teilge -
nommen haben . In einer anschließenden
Diskussion soll gegen die Ausführungen
Wohlebs zum Teil heftig opponiert
Worden sein .

Tübingen verhält sich abwartend

TURBINGEN ((wWb), Die Regierung von Würt -
temberg - Hohenzollern hat der südbadischen .
Regierung bisher noch keine Antwort auf die
Vorschläge des Staatspräsidenten Wohleb in
der Südweststaatfrage erteilt . Wie aus amt -
lichen Kreisen in Tübingen bekannt wurde ,
hat das Kabinett den Vorschlägen zwar zu -
gestimmt , will aber vor einer eigenen Stel -

lungnahme die Antwort der Stuttgarter Re -

gierung abwarten . Ueber die von Staatsprä -
sident Wohleb vorgeschlagene Zusammen -
kunft von Sachverständigen soll ebenfalls erst .
nach der Stuttgarter Stellungnahme beraten
werden . Das württembergisch - badische Kabi -
nett hat zu den Vorschlägen Wohlebs noch

keine Stellung genommen .

Wird Kehl früher frei ?
Südbadische Regierung verhandelt in Straßburg

FREIBURG ( dpa ) . Der Staatspräsident von
Südbaden , Leo Wohleb , will am Sonnabend
nach Straßburg fahren , um dort mit dem Prä -

fekten über die Räumung Kehls durch die
französische Bevölkerung zu sprechen . Die
französische Bevölkerung Kehls besteht zum

größten Teil aus ehemaligen Einwohnern

Straßburgs , für die bei einer Räumung Kehls

in Straßburg neue Unterkunftsmöglichkeiten
geschaffen werden müssen . Die badische Re -

gierung verhandelt ständig mit den französi -

schen Besatzungsstellen , um zu erreichen , daß

Kehl früher geräàumt wird , als es im Washing -
toner Abkommen der drei Westmächte vorge -

War Hindenburg - Testament gefälscht ?
BONN ( AZ) . Ein ehemaliger höherer Beamter , ein bekannter glaubwürdiger Mann , der

vor den Nazis nach Amerika emigrierte , hat dem Bundestag mitgeteilt , daß er die Unter -

lagen besitze , um den Nachweis führen zu können , daß das Hindenburg - Testa -

ment gefälscht sei .
und das Material dem Bundestag übergeben zu können .

Er verbindet damit die Bitte , nach Deutschland zurückkehren
Aus begreiflichen Gründen soll

der Name dieses Mannes noch nicht genannt werden , aber der Ausschuß wird dafür

Sorge tragen , daß er nach Deutschland zurückkehren kann . Vielleicht werden dann end -
lich die immer wieder auftauchenden Zweifel um das Hindenburg - Testament geklärt

werden .

sehen ist . Dieses Abkommen , das am 8. April
von den Außenministern Acheson , Bevin und
Schuman in Washington unterzeichnet wurde ,
sieht unter anderem vor , daß . die Stadt etap -
penweise wieder der deutschen Verwaltung
Unterstellt wird . Innerhalb von vier Jahren

Weltreise mit einem Schiebkarren

DURBAN ( dpa ) . Mit einem Schieb -
karren hat sich der 23jährige südafrika -
nische Seemann William Diekericks am
Dienstag auf eine Weltreise begeben . Er
will alle Erdteile durchwandern . Auf
dem Schiebkarren führt er seine Klei -
dungsstücke und Gebrauchsgegenstände
mit sich . Sein Kapital besteht aus acht
Pfund Sterling . Geht es zu Ende , so will
er unterwegs arbeiten . Reuter )

nach dem Inkrafttreten des Abkommens soll
Kebhl vollständig geräumt sein . Nach einer Er -
klärung des französischen Außenministers
Soll bis Ende 1949 ein Drittel der Stadt ge -
räumt werden . “ 3

Aufgabe stellt .

beim Landgericht Heilbronn hat bei der Re -

Visionsverhandlung das schöffengerichtliche
Urteil aufgehoben und die - beiden Angeklag -
ten wegen Vergehens der gefährlichen
Körperverletzung zu je drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Württembergische
Landessportbund , der in der letzten Zeit im -
mer wieder versuchte , diese Zuschauertumulte
zu unterbinden , hat zu dem Heilbronner Ur -
teil mit folgender Erklärung Stellung ge -
nommen :

„ Wäre das Urteil der Großen Strafkammer
nicht in einer Zeit ergangen , in der kein Sonn -
tag vergeht ohne die Nachricht , daß da und

dort Schiedsrichter beleidigt , bedroht oder
geschlagen worden sind , so könnte man über
diesen Fall und seinen rechtskräftigen Ab -
schluß mit einem Kopfschütteln zur weiteren
Tagesordnung übergehen . Es ist aber bezeich -
nend , daß sogar der Landesgerichtdirektor ,
der die Berufungsverhandlung mit Verständ -
nis und Geschick geleitet hat , bei ihrem Be -
ginn auf diese erschreckenden Tatsachen hin -
Wies , Weil er aus einer Zeitung erfahren hat ,
daß vor wenigen Wochen in Bayern ein
Schiedsrichter nach einem Fußballspiel von
Rohlingen so geschlagen wurde , daß er an
den Folgen der dabei erlittenen Verletzungen
starb . Zu gleicher Zeit haben sich andere
Exzesse gehãuft und

im württembergischen Unterland ist ein
Schiedsrichter derart in einem Waschtrog
traktiert worden , daß er verletzt liegen

geblieben ist .
Bei all diesen Fällen hat es sich nicht um

die Straftaten einzelner , sondern um Aus -
schreitungen einer Mehrzahl von Personen
gehandelt , die ihre Auffasung über die
Schiedsrichter schon während des Spieles
durch Zurufe und ' drohende Gesten aller
Art zum Ausdruck gebracht . Es habe
sich dabei zum größten Teile um Personeri
gehandelt , die sich während des Spiels gegen -
seitig in eine immer größere Empörung über
den Schiedsrichter hineingesteigert und nach
Spielende ihre Beherrschung verloren haben .
Sie hatten nur noch das eine Ziel gekannt ,
den Schiedsrichter für vermeintliche Fehl -
entscheidungen durch handgreifliche Aktionen
zur Verantwortung zu ziehen . Nach Ansicht
des Landessportbundés Württemberg setzt bei
diesem Punkt die strafrechtlich bedeutsame
Frage ein , ob eine solche Mehrheit von Per -
sonen durch denselben Zweck ihres Handelns
derart verbunden sei , daß von einer Zusam -
menrottung gesprochen werden kann . Bei Be -
jahung dieser Frage liege einwandfrei Land -
friedensbruch vor , und keine Vorschrift
kann die Täter , die aus einer Menge heraus
tätlich werden , vor der Mindeststrafe von
sechs Monaten Gefängnis retten . Das Amts -
gericht Maulbronn , das der Rechtsprechung
der bayerischen Gerichte folgte , hat begriffen ,
daß der Nachdruck der Frage nicht so sehr
darauf liegt , einen Uebeltäter zu dre : oder
sechs Monaten Gefängnis zu verurteilen , son -
dern darauf , ob sich nicht jeder , der an einer
Demonstration gegen einen Schiedsrichter teil -
nimmt , der Gefahr aussetzt , wegen Land -
friedensbruch bestraft zu werden . Auch das
Landgericht in Heilbronn bekannte sich zu
der Auffasung , daß die beiden Verurteilten
nur tätlich geworden sind , weil sie durch die
drohende Haltung der gesamten aufgeputsch -
ten Menge aufgemuntert wurden . Nach An -
sicht des Landessportbundes Württemberg
liegt das gefährliche Moment in all diesen
Fällen erfahrungsgemäß tatsächlich in der
Zus ammenrottung , also in dem Merk -
mal , dessen Vorliegen die Strafkammer in
Heilbronn zugunsten der Angeklagten ver -
neinte . Diese Auffassung kann aber nicht
darüber hinwegtäuschen , daß in jeder De -
monstration gegen einen Schiedsrichter eine
öflentliche Zusammenrottung zu erblicken
und der Tatbestand des Landfriedensbruches
deshalb regelmäßig gegeben ist . “
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Kartellgesetz
nach Huternehmetwünschen

R. D. Eine der Bedingungen , die von den
Außenministern zur Anerkennung des guten

Willens der deutschen Bundesregierung für
nötig erachtet wurden , war bekanntlich eine
Stellungnahme zur Kartellgesetzgebung . Die
Antwort der Bundesregierung war so gewun -
den wie alle bisherigen Verlautbarungen zu
diesem Thema : ein Kartellgesetz befinde sich
in Vorbereitung .

Man wird sich erinnern , daß hereits lange
vor der Währungsreform sowohl von deut -
scher als auch alliierter Seite ein Schutz der
Bevölkerung vor den Kartellbindungen für
unumgänglich nötig gehalten wurde . Trotz
energischer Interventionen kam man über
Versprechungen nicht hinaus . Insbesondere
hat Professor Erhard nach der Währungsre -
form keine Gelegenheit ungenutzt gelassen ,
die Bevölkerung mit einem baldigen Monopol -
und Kartell - Gesetz zu vertrösten . Die Absicht
War klar . Es kam ihm darauf an , den Unter -
nehmern Gelegenheit zu geben , sich unter
Ausnutzung des status quo finanziell und or -
ganisatorisch zu sanieren und inzwischen
Wege zu finden , auf denen man die präzisier -
ten Wünsche der Alliierten und die Forderun -

gen der Verbraucherkreise umgehen konnte .

Daß die ausweichende Antwort der Bundes -
regierung nicht einer Verlegenheit , sondern
Wwohl erwogener Absicht , besonders aber der
Erhardschen Konzeption entspricht , wird aus
anderen Maßnahmen klar , die die Bundesre -
gierung in diesem Zusammenhang traf . Da ist
zunächst das strikte Informationsverbot Prof .
Erhards an sämtliche Beschäftigten seines
Amtes , das verdeutlicht , daß man etwas zu
verbergen hat . Und in dieser Verborgenheit
hat sich kürzlich ein Personenwechsel vollzo -
gen , der im Zusammenhang mit der Kartell -
gesetzgebung von größtem Interesse ist .

Ungefähr vor Jahresfrist hat Ministegialdi -
rekor Dr . Josten im Auftrage Prof . Erhards
einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der sowohl
den Vorstellungen des wirtschaftspolitischen
Beirates der Verwaltung für Wirtschaft , als
auch den alliierten Wünschen weitgehend ent -
sprach . Gegen diesen Entwurf haben die Un -
ternehmer einen Feldzug unternommen . Prof .
Erhard hat ihren Einwänden gern entsprochen
und daraufhin Herrn Risse von der Abteilung
Preis mit der Ausarbeitung des Referenten -
entwurfes beauftragt . Das Ergebnis war eine
Völlig unzulängliche „ Empfehlung “ mit ver -
Waschenen Begriffen und Kompetenzen , reif
kür den Papierkorb . Der einzige Vorteil dabei
War , daß man wieder einmal Zeit gewonnen
hatte .

Nunmehr machten sich die Unternehmer
selbst ans Werk , um einen Entwurf auszuar -
beiten , während Prof . Erhard die Oeffentlich -
keit auf die Zuständiskeit der kommenden
Bundesregierung verwies und damit weiter
Zeit gewann . Nach der Bildurig der Bundes -
regierung erhielt der Leiter des Kartellrefe -
rats einen Auftrag zur Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfes . Ehe aber ein Ergebnis vor -
lag , vollzog sich eine personelle Veränderung
in diesem Amt , die Bände spricht . Am 20. Ok -
tober wurde Dr . Josten still verabschiedet und
an seine Stelle kam Herr Kattenstroth , früher
Justitiar der Reichsgruppe Industrie in Ber -
Iin , der für den Kartellgesetzentwurf der
Unternehmer verantwortlich zeichnete . Die
Federführung für das Kartellgesetz ging nun
von der Hauptabteilung IB wieder an die
Hauptabteilung II Kattenstroth — früher Jo -
sten ) über , der sie nach dem Entwurf Dr .
Jostens entzogen worden war . Damit ist die

Kartellgesetzgebung völlig in die Hände der
Unternehmer gekommen , vor deren Prakti -
ken die Verbraucher geschützt werden sollen .

In letzter Konsequenz soll das Kartellge -
setz alle Unternehmer zur Kostenminderung
durch konkurrenzbedingte Kalkulation zwin -
gen . Die Bundesregierung jedoch , und hier
vor allem Prof . Erhard , denken nicht daran ,
die Unternehmerverdienste durch „ Verkäufer -
konkurrenz “ schmälern zu lassen , solange es
möglich ist , sich das „ Verkäufermonopol “
durch Kartellabsprache bei Preisen und die
Quotierung der Erzeugung und des Angebotes
zu deutsch : Zurückhalten der Waren ) zu er -

Balten . b

Wahl des Bundespräsidenten bestimmt .

AÆ

Was bringt die Amnestie ?
BONN ( PPP ) . Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung zu dem vom Kabinett bescklos -

senen Amnestiegesets Stellung genommen und es zur weiteren Bearbeitung an seinen Rechts -
dusschuß überwiesen . Da es bis 25. November befristet ist, dar , man. damit rechnen , daß es
nock in diesem Monat , spätestens aber Anfang Dezember in Kraft tritt .

Dieses „ Gesetz über die Gewährung von
Straffreiheit “ , wie es offiziell heißt , soll aus
Anlaß der Gründung der Bundesrepublik auf
dem Gebiet der Strafrechtspflege einen Strich
unter die Vergangenheit ziehen . Eine Zeit der

Not und der Verwirrung aller Rechtsbegriffe ,
in der mancher besonders auf dem Gebiet der
Bewirtschafktung , der Markt - und Preisrege -
lung straffällig geworden ist , der unter nor -
malen wirtschaftlichen Verhältnissen sich
nicht gegen die Gesetze verstoßen hätte , soll
durch eine gesetzgeberische Maßnahme abge -
schlossen werden . Die kleinen Uebeltäter sol -
len von der Sühne für begangenes Unrecht
befreit werden . Es ist bekannt , daß es Dör -
fer gibt , in denen ein Drittel der Bevölkerung
nun unter die Amnestie fällt .

Die neue Fassung , wie sie nunmehr voraus -
sichtlich Rechtskraft erlangt , sieht folgendes
Vor : Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten
und Haftstrafen sowie Geldstrafen bis zu 2500
DMwerden erlassen , wobei es gleichgültig ist ,
ob die Tat ein Verbrechen , ein Vergehen oder
eine Uebertretung ist . Bei sogenannten Wirt -
schaftsdelikten , also Zuwiderhandlungen auf
dem Gebiet der Bewirtschaftung , der Markt -
Und Preisregelung und der Ernährungswirt -
schaft dagegen erstreckt sich die Amnestie auf
Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr und auf
Haftstrafen sowie Geldstrafen bis zu 5000 . —
DM, also das doppelte Strafmaß wie bei allge -
meinen Vergehen .

In beiden Fällen können die Strafen nur
dann erlassen werden , wenn sie noch nicht

verbüßt oder gezahlt sind . Als Stichtag
wurde der 12. September 1949 , der Tag der

Die
Amnestie gilt also für Straftaten , die vor
dem 12. September begangen sind . Verfahren ,
die noch anhängig sind oder erst zur Ver -
handlung kommen , sind einzustellen , wenn
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten oder
eine Geldstrafe bis zu 2500 . — DM bei allge -

meinen Vergehen , bezw . das doppelte Straf -
maß bei Wirtschaftsvergehen zu erwarten ist .

Wie in § 2 Absatz 4 des Gesetzes ausdrück -
lich bestimmt wird , erstreckt sich der Erlaß

auch auf Nehenstrafen sowie auf rückstän⸗
dige Geldstrafeén und rückständige Kosten , die
gestrichen werden und nicht mehr zu zahlen

sind . Wenn das Verfahren auf Privatklage
eingeleitet war , so werden die Kosten des
Verfahrens niedergeschlagen . Privatkläger
und Beschuldigter tragen ihre eigenen Ko -
sten . Wenn rechtskräftig auf Jugendarrest er -
kannt worden ist , so wird der noch nicht ver -

büßte Arrest erlassen . In allen Fällen ent -
scheidet das Gericht über die Einstellung des
Verfahrens . Wenn ein Angeklagter ein be —
rechtigtes Interesse daran hat , daß seine Un -
schuld festgestellt wird , so kann er natürlich
auf der Durchführung des Verfahrens beste -
hen . Erlassen werden ferner auch Ordnungs -
strafen bis zu 10 000 . — DM , die von Verwal -
tungsbehörden verhängt und noch nicht ge —
zahlt sind .

Anhängige Verfahren werden niederge -
schlagen , wenn Strafen in dieser Höhe zu er -
Warten sind . Die Amnestie erstreckt sich

nicht auf Steuervergehen und auf Vergehen
und Verbrechen nach SS 331 , 332 und 334 des
Strafgesetzbuches sowie auf Urteile der

Sprüchgerichte der britischen Besatzungszone .
Die Gewährung von Straffreiheit ist nicht

davon abhängig gemacht , daß im Einzelfall

Sübjektive Voraussetzungen erfüllt sein müs -
sen , daß 2. B. die Tat aus Not oder von Ange -
hörigen bestimmter Personengruppen ( Flücht -
linge , Heimkehrer usw . ) begangen worden ist .
Die Voraussetzungen für die Gewährung der
Strafkfreiheit snd im Interesse aller Beteilig -
ten , nicht zuletzt auch der Justizbehörden , 80
einfach als möglich gehalten . Soweit einzelne
Länder Gesetze erlassen haben , die weiter -

gehende Straffreiheit gewähren , bleiben sie
von diesem Amnestiegesetz unberührt .

500 Millionen schon völlig verbraucht
Doppelausgaben in den Ministerien — Finanzkrise im Frühjahr ?

BONN EPP ) . Der Uebergangshaushalt des Bundesfinanzministers Dr . Schäffer wird
trotz aller anderslautenden Erklärungen doch ein Defizit aufweisen . Man weist in Bonn
clarauf hin , daß der von den Ländern aufgenommene 500 Millionen - Kredit bereits
Völlig aufgebraucht ist .

In Wirtschaftskreisen wird erklärt , daß die
Bundesregierung diese Entwicklung mit großer
Sorge verfolgt , wozu vor allem auch der sehr
beeindruckende 11prozentige Steuerrückgang
im September beigetragen hat . Den stärksten
Rückgang weist mit 17 %
kommensteuer auf , der im wesentlichen auf
die schlechte Steuermoral ziuirückgeführt wird .
Die Erwartungen des Bundesfinanzministers ,
daß die Senkung der Steuersätze hier einen
Wandel herbeiführen würde , werden mit er -
heblicher und berechtigter Skepsis aufgenom -
men . Die sich aus der ganzen Lage ergebende
Befürchtung ,

daß das Frühjahr möglicherweise eine
Finanzkrise großen Stils bringen könnte ,

hat den Finanz ausschuß . des Bundes -
rates zu einer scharfen Kritik an dem

bie neuen Staatssekretäre
BONN FPP ) . Die endgültige Ernennung

von Staatssekretären ist in Kürze zu erwar -
ten . Der Sprecher der Regierung bestätigte ,
daß die folgenden Staatssekretäre bereits
kommissarisch tätig seien : Hartmann Finanz -
ministerium ) ; Dr . Schalfejew ( Wirtschafts -
ministerium ) ; Dr . Strauß Custizministerium ) ;
Dr . Wandersleb ( Wiederaufbauministerium ) ;
Thedick ( Ministerium für gesamtdeutsche
Fragen ) ; Pr . Würmeling ( Staatssekretariat des
Inneren in der Bundeskanzlei ) ; Ritter von
Lex Unnenministerium ) ; Frohne Verkehrs -
ministerium ) und Sonnemann Ernährungs -
ministerium ) . Auf die Frage eines Journali -
sten erklärte der Sprecher weiterhin , daß mit
der Einsetzung eines Staatssekretärs des Aus -
wärtigen zu rechnen sei .

Randi singt in sieben Sprachen
Norwegische Sängerin geht für deutsche Flüchtlinge auf Tournee

Randi Heide Steen hat alle Chancen , sich
auch in Deutschland einen Namen zu machen .
In ihrer norwegischen Heimat und weit dar -
über hinaus wird die charmante Sängerin ,
auf deren Repertoire französische , deutsche ,
italienische , englische , spanische und schwe -
dische Lieder stehen , längst zur Spitzenklasse
gezählt . Beim ersten Auftreten Randi Heide
Steens in Deutschland brachen die Bremer ,
All ihrer Reserviertheit zum Trotz , in Bei -
fallstürme aus . Im Laufe des Winters sollen
auch andere deutsche Städte mit der jugend -
lich dramatischen norwegischen Sängerin und
mren Liedern Bekanntschaft machen : ihre
Tournee wird vom norwegischen FHilfswerk
zugunsten deutscher Flüchtlinge organisiert .

Deutschland ist für Frau Randi Steen kein
kremdes Land . In Deutschland , Italien und
den skandinavischen Ländern erhielt sie ihre
musikalische Ausbildung . Tourneen führten
sie nach Ungarn , Jugoslawien und Oester -
reich , nach Frankreich , Belgien und Holland .
Die Musik liegt der Familie von beiden El -
tern her im Blut . Randi hat eine Pianistin
und eine Soubrette zu Schwestern und einen
Bruder , der Schauspieler ist . Ihre Lieder singt
sie meist in der Originalsprache , alle mit
gleichem Einfühlungsvermögen . In „ Norwegen
lernten wir ja schon als Schulkinder deut -
sche Lieder mit deutschem , englische Lieder
mit englischem Text . “ Text und Melodie sind
für Randi Steen eine untrennbare Einheit .

Ihre starke dramatische Begabung und ihr
Instinkt für das Echte lassen sie das Wort
besonders sorgsam wägen .

Randi Steen betrachtet den Namen , den sie
sich errungen hat , nicht nur als eine künst⸗
lerische , sondern auch als menschliche Ver -
Pflichtung . Im Zeichen dieser menschlichen
Aufgabe steht ihre kommende Deutschland -
tournee . Frau Randi weiß selbst , was Flücht⸗
lingsleben heißt : 1944 , bald nach der Geburt
ihrer dritten Tochter , mußte sie , von der
Gestapo verfolgt , die Heimat verlassen und
sich mit ihrem Mann in Schweden in Sicher -
heit bringen . Außer in Bremen ist sie schon
ein zweites Mal in Deutschland aufgetreten :
vor den Flüchtlingen des Lagers Pöppendorf .
Sie sang sich schnell in die Herzen der Hei -
matlosen .

Ihn Saud als Bankier

BEIRUT ( dpa ) . Die Regierung von Saudi -
Arabien hat Syrien über die Bank von Indien
eine Anleihe in Höhe von vier Millionen Dol -
lar zur Verfügung gestellt . Damit ist König
Ibn Saud , dessen Wille in seinem Staat als
oberstes Gesetz ist und dessen Privatkasse
gleichzeitig die Staatskasse ist , zum ersten Mal
als Bankier aufgetreten . In dem orthodox -
mohammedanischen Saudi - Arabien ist mo -
derne Kapitalwirtschaft unbekannt , da der
Islam den Kapitalzins verbietet .

der Posten Ein -

halts - Uberschneidungen ,

Uebergangshaushalt veranlaßt , die dem Bun -
desfinanzminister brieflich zur Kenntnis ge -
bracht wurde . Der Ausschuß stellt vor allem
fest , daß die obere Ausgabengrenze des vor -
läufigen Bundeshaushaltes nicht über der des
ehemaligen bizonalen Haushaltes liegen dürfe ,
weil trotz der erweiterten Ministerienzahl
keine neuen Aufgaben hinzugekommen seien ,
die nicht schon der Frankfurter Wirtschafts -
und Verwaltungsrat gehabt hätte . Der Aus -
schuß fordert eine klare haushaltmäßige Auf -
gabentrennung der Ministerien und rügt be -
reits festgestellte erhebliche Haus -

S0 2wi -
schen ERP - und Wohnungsbau - Ministerium
einerseits und Wirtschaftsministerium anderer -
seits . Schließlich fordert der Bundesratsaus -
schuß den Bundesfinanzminister auf , dafür
Sorge zu tragen , daß die mit der Steuersen -
kung ab Januar 1950 zu erwartenden niedri -
geren Einnahmen im Ubergangshaushalt be -
rücksichtigt werden . Der notwendige Ausgleich
durch Bundes - und Ländermittel müsse recht -
zeitig geplant werden .

Rechenberg greift Erhard an

BONN PPP ) . „ Ihre Reise nach Paris war
eine ungeschickte Taktlosigkeit ! “ sagte der
FDP - Abgeordnete Freiherr Dr . von Rechen -
berg , Fabrikant in Köln , zu dem Bundeswirt -
schaftsminister Prof . Erhard , der über seine
Pariser Verhandlungen berichtet hatte . In
größter Erregung wies Erhard diese Beschul -
digungen zurück , die die heftige Rivalität
zwischen ERP und Wirtschaftsministerium ,
zwischen der FDP und der CDU also , deutlich .
Werden ließen . 4,

Prof . Erhard hatte dem Ausschuß mitgeteilt ,
daß die deutsch - französischen Gespräche in
der nächsten Woche beginnen und sich voraus -
Sichtlich über einen längeren Zeitraum hinzie -
hen würden . Von besonderem Interesse er -
scheint die Mitteilung Frhards , daß die Sub -
ventionen für Lebensmittelimporte nach der
Währungsreform etwa 800 bis 900 Millionen
DM jährlich erfordern werden .

füör Gleichberechtigung der Fruu

BONN ( AZ) . Der Bundestag wird auf seiner
18. Sitzung am Donnerstag in die erste Be -

ratung zweier Gesetzentwürfe über die

Rechtsverhältnisse der im Dienste des Bundes

stehenden Personen und zum Schutze der Ju -
gend in der Oeffentlichkeit eintreten .

Der Ausschuß für Kriegsopfer - und Kriegs -

gefangenenfragen wird einen mündlichen Be -
richt über einen Antrag der SpD - Fraktion
geben . In dem Antrag werden u. a. Entlas -
sungsgelder zur Beschäftigung notwendiger
Dinge , ein angemessener Wohnraum und be -
vVorzugte Arbeitsvermittlung für den Heim -
kehrer gefordert . Beachtenswert ist ein wei⸗-
terer Antrag der SPD , nach dem der Bundes -
tag die Regierung auffordern soll , einen Ge -
setzentwurf einzubringen , um damit die in
Art . 3 Abs . 2 des Grundgesetzes garantierte
Gleichberechtigung der Frau zu verwirk⸗
lichen .

— —

Mittwoch , 23. November 1949

Kurz gemeldet U
München . Der bayerische Ministerpräsident be -

schloß am Montag , die Massengräber von ehe -
maligen KZ- Häftlingen auf dem Leitenberg bei
Dachau in die Obhut des bayerischen Staates
zu nehmen .

Frankfurt . Der Leiter der finanzpolitischen
Abtellung beim amerikanischen hohen Kommis -
sariat , Shepard Morgan , ist am Montag zurück -
getreten . In seinem Rücktrittsgesuch behauptet
Morgan , der Hohe Kommissar habe es nicht ver -
standen , mit ihm eine Uebereinstimmung zu
erzielen .

Frankfurt . Für die Landwirtschaft soll nach
einem Beschluß des Ausschusses die Bereitstei -
lung verbilligter Treibstoffe nach der zu erwar -
tenden Erhöhung der Treibstoffpreise empfohlen
wWerden .

Bonn . Der Arbeitsausschuß der politisch Ver -
folgten und Verdrängten aus der Sowietzone
hat sich gestern den Namen „ Mitteldeutscher
Freiheitsbund “ mit dem Untertitel „ Gemein -
schaft der Verfolgten aus der Sowietzone “ ge -
geben . Sitz der Organisation ist Bonn .

Bonn . Wirtschaftsminister DPrõ Veit - Karlsruhe ,
wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden im
Wirtschaftspolitischen Ausschuß des Bundes -
tages gewählt .

Dillenburg . Ein ehemaliger französischer Kriegs -
gefangener aus Nizza traf kürzlich bei seinem
früheren Arbeitgeber , einem Landwirt , in Eibach
( Dilhtreis ) ein und heiratete dessen Tochter . Der
Franzose will in Deutschland bleiben und arbei -
tet jetzt auf dem Hof seines Schwiegervaters .

Berlin . Ueber einen Selbstmordversuch des
früheren Berliner Polizeipräsidenten Paul Mark -
graf im Konzentrationslager Sachsenhausen be -
richtet der Westberliner „ Sozialdemokrat “ . Mark -
graf sei anschließend von sowietischen Soldaten
in einem Mercedes - Wagen mit verhängten Fen -
stern gefesselt in das NKWD- Gefängnis nach
Potsdam gebracht worden .

Berlin . Zu je 2 Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilte ein Westberliner
Gericht am Dienstag vier Personen , die am
24. Juni ds . JSs. versucht hatten , Dr . Rainer
Hildebrand , den Vorsitzenden der „ Kampf -
gruppe gegen Unmenschlichkeit “ aus Westberlin
in die Sowietzone zu entführen .

Hamburg . 13 Känguruhs und 12 rote Ibisse tra -
fen am Montag mit einem Flugzeug aus
New Vork in Hamburg ein . Die Tiere waren von
einer australischen Expedition gefangen worden .

Paris . Heinrich Adler wurde am Montag in
Paris zu zehn , Adam Evers zu sieben Jahren Ge -
fängnis verurteilt . Beide sollen während des
Krieges in dem Konzentrationslager auf der
Kanalinsel Alderney Verbrechen gegen die
Menschlichkeit begangen haben .

Brüssel . Die Außenminister Belgiens , Hollands
und Luxemburgs werden sich am Donnerstag
im Hag treffen , um über die geplante Aus -
dehnung der Benelux - Wirtschaftsunion auf
Frankreich und Italien zu beraten .

Ankara . Zwei der festgenommenen „ Verschwö -
rer “ — Fuad Arna und Osman Beulukbachi —

die an dem „ Komplott zur Ermordung des Staats -
Präsidenten Ismet Inoenue “ beteiligt gewesen
sein sollten , wurden am Montag auf freien Fuß

gesetzt , da die gegen die erhobenen Beschul -
digungen unbeweisbar sind .

Krach in der KPD

Walter Fisch vom Vorstand gemafßregelt

FRANKFURT ( dpa ) . Der kommunistische

Bundestagsabgeordnete und bisherige stell -
vertretende Vorsitzende der kommunistischen

Partei , Walter Fisch , hat sich selbst bezich -

tigt , seine „ Verpflichtung zu politischer Wach⸗
samkeit und Sorgfalt in Fragen der Ideologie
ernsthaft verletzt zu haben “ . Der Parteivor -
stand der KPD hat diese Erklärung Fischs
zur Kenntnis genommen und beschlossen , ihn
von seiner Funktion als Verantwortlicher für
die Parteischulung zu entbinden . Fisch be -
zeichnete sich in seiner Erklärung als verant -

wortlich für die Veröffentlichung von Artikeln
der KPD - Mitglieder Willi Belz und Alfred

Droegemüller , in der kommunistischen Zei -

tung „ Freies Volk “ über die Frage des „ Titois -

mus “ .

Frankreich gegen deutsche Wieder -

bewaffnung
PARIS ( dpa ) . Außenminister Schuman

wird in den Mittwochausgaben mehrerer fran -
268ischer Blätter auf die Gefahr einer deut -

schen Wiederbewaffnung hingewiesen . Der
gemäßigte linksgerichtete „ Combat “ schreibt :

„ Schuman , dem man den guten Willen nicht

absprechen kann , sagt , er werde sich niemals
an einem Sicherheitssystem beteiligen , in des -
sen Rahmen ein bewaffnetes Deutschland in

Erwägung gezogen wird Wir geben ihm den
guten Rat , nicht zu vertrauensselig zu sein .
Früher oder später könnte er sich vor vollen -
dete Tatsachen gestellt sehen . Ganz Frank -
reich sei in seiner Abneigung gegen eine deut -
sche Wiederbewaffnung einig , heißt es in der
gaullistenfreundlichen „ Aurore “ , die eine
solche Wiederbewaffnung als den „ furchtharen
britischen Irrtum von 1919 und der Zeit da -
nach “ brandmarkte .

Wie wird das Webzer ?
Erneut Niederschläge

Vorhersage des Amts für Wetterdienst ,
Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend : Am
Mittwochnachmittag Eintrübung von Westen
her , nachfolgender Regen , der zum Teil auch

nachts anhält .
Am Donnerstag bei wechselnder meist stär -

Kerer Bewölkung noch einzelne schauerartige
Niederschläge . Temperaturen im allgemeinen
zwischen 7 und 10 Grad . Meist schwache , vor -
übergehend auffrischende Winde aus wechseln -
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Urteil im Falschmönzer - Prozeß

auch eine Bereicherungsabsicht , aber da -

Mittwoch , 23. November 1948

W
Heidelsheim . Am Totensonntag gedachte der

Ortsverband für Körperbeschädigte und Kriegs -
hinterbliebene in einer stimmungsvollen Feier
vor dem Ehrenmal auf dem Friedhof der ge -
fallenen Kameraden . Josef Doll als Vorstands -
mitglied streifte in kurzen Worten Sinn und
Zweck der Veranstaltung und gab auch dem
Wunsche und der Hoffnung beredten Ausdruck ,
daß nicht nur die letzten Kriegsgefangenen bald
die Heimat wiedersehen sollen , sondern auch von
der großen Zabhl der Vermißten noch viele zu -
rückkehren möchten . Mit dem Versprechen , die
Toten nie zu vergessen , schloß er seine An -
sprache . Die Niederlegung eines großen Kranzes
nahm Karl Wolf vor . Er sprach von den schmerz -
lichen Opfern , die uns allen als Mahnung dienen
und die Völker der Welt zur Vernunft bringen
müßten . Als Vertreter der Sportvereinigung

FC 07 legte Emil Boes einen Kranz nieder . Der
Männergesangverein trug mit zwei Liedern , der
„ Waldquelle “ und dem feierlich - getragenen „ So
ruhet nun in Frieden . . “ in angenehmer Weise
zur Ausschmückung der Feier bei . ert .

Heidelsheim . Einen tragischen Tod fand der
22jährige Schlosser Walter Langer . Als er am
Donnerstagmorgen den Arbeiterfrühzug nach
Bruchsal erreichen wollte , wurde er von dem
bereits fahrenden Zug unter das Trittbrett ,ge -
schleudert und mehrmals überfahren . Der Ver -
unglückte war allseits beliebt , er hatte beim
Fliegerangriff auf Pforzheim seine Angehörigen
verloren und lebte seither bei einer hiesigen
Familie . In 14 Tagen wollte er zu seinem in
USA lebenden Bruder auswandern . — In der
letzten Sitzung deés Gemeinderates wurde be -
schlossen , daß die zur Wohnbaracke ausgebaute
Fliegerunterkunft von der Gemeinde käuflich
erworben werden solle . — Die Lose zur Ver -
teilung der Holzhauerarbeit werden demnächst
zur Versteigerung gelangen . Sert .

Neudorf . Am 3. Dezember findet die allge -
meine Viehzählung statt . Es werden Pferde ,
Maultiere , Rinder , Schafe , Schweine , Ziegen ,
Federvieh und Bienenstöcke gezählt . — Im
Domänenwald bei Neudorf sind Eichen -
Anpflanzungen im Gange . Etwa 60 Personen
konnten dabei mehrwöchige Arbeit bekom -

men .
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Weihe eines Ehrenmals der Heimutvertriebenen
Knittlingen . Unter großer Anteilnahme der

gesamten Bevölkerung und im Beisein zahl -
reicher Vertreter der Behörden und der um -
liegenden Gemeinden wurde am Sonntag -
nachmittag das auf dem Friedhof errichtete
Ehrenmal der Unbekannten Heimatvertrie -
benen feierlich eingeweiht . Die Gemeinde hat
dazu einen geeigneten Platz zur Verfügung
gestellt , und dank der Initiative des Beauf -
tragten des Hilfsverbandes der Neubürser .
Lang , sind die Vorarbeiten dazu geschaffen
worden . Der Stein ist in dankenswerter Weise
vom Gastwirt Wetzel gestiftet worden . Eine
Marmorplatte , in diesen eingelassen , trägt
die Inschrift : In Liebe und Wehmut ge⸗
denken ihrer Toten die Heimatvertriebenen “ .
Ein darüberstehendes Kreuz verweist auf

Christus , den Herrn über Leben und Tod .

Am Totensonntag wurde nun dieser Stein
enthüllt , womit Knittlingen als erste Ge -
meinde des Kreises ein solches Ehrenzeichen
der Heimatvertriebenen erhalten hat . Die
Geistlichen beider Konfessionen , Pfarrer
Hanke und Pfarrer Hirsch , beide selbst
Ausgewiesene , deuteten den Sinn des Toten -

gedenktages im allgemeinen und die Bedeu -

tung dieser symbolischen Handlung im beson -
deren . Die Heimatvertriebenen , die mit ihrem
Hab und Gut auch ihre angestammte Heimat

Verloren haben , in der sie auch ihre teuren
Toten zurücklassen mußten , ohne zu wissen ,
was aus deren Gräbern geworden ist , wollten
sich hier eine Feierstätte schaffen , an der sie
mit ihren fernen Entschlafenen stille Zwie -
sprache halten könnten in Liebe und Wehmut
wie der Steii es verzeichne . Landrat Dr .
Kuhnle sprach namens der Kreisverwaltung
und des Flüchtlingskommissars und sah in
dieser Feier eine Gedenkstunde für die Toten
der Flüchtlinge des ganzen Kreisgebietes .
Bürgermeister Hochwald würdigte die Stunde
in ihrer Bedeutung für die Stadt Knittlingen
und versprach , die Weihestätte in treue und
liebevolle Obhut zu nehmen . Flüchtlingsob -
mann Fettinger sprach allen Dank aus ,
die geholfen hätten , diese Gedenkstätte zu
schaffen . und brachte einen Gruß des Bun -
desflüchtlingsministers Dr . Lukaschek zum
Ehrentage der Knittlinger Heimatvertriebe -
nen zur Verlesung . Der Kreisvorsitzende des
Hilfsverbandes der Neubürger Pospichil ,
Mühlacker , sprach im Namen der Heimat -
vertriebenen des ganzen Landkreises üher die
Bedeutung des Gedenksteines , als Symbol der
verlorenen Grabmöler der unbekannten Ver -
triebenen . — Die Feierstunde wurde musiks -
lisch ausgestaltet durch Vorträge des Mönner -

gesangvereins und des Musikvereins Knitt -

Iingen .

Neuigkeiten aus Weingarten
Weingarten . Vergangene Woche wurde in

der Nacht von Dienstag auf Mittwoch in den
Wirtschaften „ Lamm “ und „ Rößle “ ein Ein -
bruch verübt unter Mitnahme von Waren und
Geld . Die Landespolizei fahndet nach den
Tätern . Vor kurzem mußte die Landespolizei
einen fremden Mann , der anscheinend dem
neuen Wein zu stark zugesprochen hatte , mit -
tels Handwagen wegen Volltrunkenheit zur
Wache bringen . Nach seinem länge -
ren Aufenthalt in einer Arrestzelle , konnte3 3

Nachrichten vom Bruhrain

Huttenheim. Im Gasthaus zum „Ritter “
fand am Samstagabend das Richtfest der drei
Doppelhausneubauten der „ Neuen Heimat -

Siedlung “ statt . Neben der gesamten Woh -

nungskommission des Dorfes , unter der Lei -

tung des Bürgermeisters Josef Weser , wa -
ren auch die Vertreter der „ Neuen Heimat “ -

Baugenossenschaft , Storch Gruchsal ) und
Bauleiter Kolb anwesend . Im Namen der
12 Bauherren begrüßte Uhrmachermeister
Dionysios Brecht die Gäste . Es wurden
noch Ansprachen von Bürgermeister Josef
Weser , Wohnungsbeamten Otto Martin und
Bauleiter Kolb gehalten . Sollte die Witterung
die Bautätigkeit noch sechs Wochen erlauben ,
dann könnten die Eigentümer und Mieter
noch vor Weihnachten in ihre neuen Heime
einziehen . Die „ Neue Heimat “ - Baugenossen -
schaft hat bisher annähernd 50 000 DM als
Darlehen für den Siedlungsbau zur Verſligung

Zuchthausstrafen von 2 his 6 / Jahren

Im Prozeß gegen die Falschmünzer -
bande , über den wir ausführlich berich⸗
teten , wurde gestern das Urteil gefällt .
Der Hauptangeklagte Kaufmann erzhielt
6 Jahre 6 Monate Zuchthaus . Die bürger -
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von 8 Jahren aberkannt . Die üb -
rigen Angeklagten erhielten folgende

Strafen : Natz 5 Jahre Zuchthaus und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Dauer von 5 Jahren , Meyer 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus und Verlust der bür -

gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre , Ball 3

Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger -
lichen Rechte auf 3 Jahre , Ruf 2 Jahre
2 Monate Zuchthaus , Schückle 1 Jahr
9 Monate Zuchthaus und beide Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre .
Die Untersuchungshaft wird bei allen An -
geklagten angerechnet .

Der Richter betonte in seiner Schluß -
rede , daß keine mildernden Umstände be -
rücksichtigt wurden . Münzverbrechen
rechnen nach dem Strafgesetzbuch zu den
schwersten Vergehen , weil sie die Wäh⸗
rung und das Vertrauen in die Währung
untergraben . Das gefälschte Geld bleibt
Schließlich an den Händen des kleinen
Mannes hängen , der den Verlust tragen
muß . Bei keinem der Angeklagten konnte
von echter wirtschaftlicher Not die Rede
sein . Kaufmanns Verhalten ist besonders
verwerflich , da von ihm immer wieder

der Anreiz ausging und er seine Kom -
plizen ausnützte . Bei Natz bestand wohl

neben ein fast sportlicher Berufsehrgeiz
die Noten täuschend nachzuahmen .

gestellt . — Die Mutter des in der Heidelber -

ger Gegend amtierenden Pfarrers Alois DPan-

tes , die 71jährige Anna Dantes , geborene
Barth , wurde jäh aus dem Leben gerissen . Un -

ter großer Beteiligung der ganzen Bevölke -

rung wurde sie zu Grabe getragen . Ebenfalls

wurde die 81jährige Flüchtlingsfrau , Theresia

Steiner beerdigt . — Ab jetat finden jeden

Mittwochabend im Gasthaus zur „ ‚Sonne “

Turnstunden für die männliche und weibli -
che Jugend statt . Die Turnübungen werden

von Ludwig Göt 2 geleitet . — Im Gemeinde -
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wald haben die Holzarbeiten begonnen . Ins -
gesamt werden 800 Ster Brennholz gemacht .

Rheinsheim . Der Bauernverein hat am Sonn -
tagnachmittag in der „ Bahnhofswirtschaft “
eine außerordentliche Versammlung abgehal -
ten . DerVorsitzende des Kreisbauernverbandes
Robert Scheuring und der Geschäftsführer Dr .
Schönfeld haben über aktuelle Fragen gespro -
chen . Die Versammlung war gut besucht . —
Aus Sachverständigen wurde eine Obstbau -
kommission gebildet , die den Obstbaumbe -
stand besichtigte . Dabei wurden die kranken
Bäume gekennzeichnet . 5

Philippsburg . Unter großer Beteiligung der
Mitglieder hat der Obst - und Gartenbauver -
ein eine Versammlung abgehalten . Der Vor -
sitzende Schäfer begrüßte den anwesenden
Kreisvorsitzenden , Melder - Menzingen und
den Obstbauinspektor Dickgießer . Anschlie -
gend referierte Obstbauminspektor Dickgie -
ber über Fragen des Weinbaus . Er befürwor⸗
tete die Anlage gegen Reblausbefall und
Peronospora immuner Neuzüchtung . Ueber
den Obstbau stellte er fest , daß der Konkur -
renmz ausländischer Obstsorten nur bei ratio -
neller Arbeit wirkungsvoll zu begegnen sei .
In der nachfolgenden Diskussion haben auch
Bürgermeister Odenwald und Fr . Fieser das
Wort ergriffen . — Der Reiterverein Philipps -
burg hielt eine außerordentliche Versamm -

lung ab. Die Versammlung beschloß , daß am
1. Mai 1950 ein Reitertürnier veranstaltet
wird . — Am Samstagabend brachteé der Ge -
sangverein „ Liederkranz “ seinem Ehrenvor -

sitzenden , dem Zimmermeister Adrian Heilig ,
der seinen 80. Geburtstag feiern konnte , ein
Ständchen dar . 8 8

—

sich der Mann , nachdem die Ernüchterung
eingetreten war , an nichts mehr erinnern .—
Im Alter von 14 Jahren , verschied nach kurzer
schwerer Krankheit Werner Benzler , Schiller -
straße . Den schwergeprüften Eltern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu . — Wegen Um -
bau der Brücke über den Breitwiesengraben
bei der Wartestation Löber ist dieselbe für
einige Tage gesperrt . — Bei der Nachkontrolle
des Markenrücklaufs von den Kleinverteilern
vom Monat September / Oktober wurden grö -
ßere Mengen falsche Zucker - und Fettab -
schnitte festgestellt . Diese Mengen werden
den Betreffenden bei der nächsten Bezug -
schein - Ausstellung in Abzug gebracht . Im
Interesse einer gerechten Verteilung der vor -
handenen Beständen von Zucker und Fett
weisen wir die Verbraucher und Verteiler da -
rauf hin , daß die Abgabe und Annahme von

losen Abschnitten unter Strafe steht .
Bei der letzten Einschreibung der getr .

Grumpen erzielten die hiesigen Tabakpflanzer
den schönen Preis von 223 . — DM pro 2tr .
Bei der Verwiegung , die letzte Woche statt -
kand , mußten sich einzelne Pflanzer die keine
einwandfreie Ware lieferten , kleinere Abzüge
gekallen lassen . Durch diesen Verkauf fließen
den hiesigen Pflanzern zirka 20 000 .— PWM
zu , die eine fühlbare Erleichterung , für die in

stehendeneinem schweren Existenzkampf
Kleinbauern , bilden .— Am Samstag , den 26.
November um 20 Uhr veranstaltet die Frei -
willige Feuerwehr einen großen bunten Abend
mit anschließendem Tanz . Mitwirkende 2 Tanz -
kapellen , der berühmte Bayerini , Heinrich
Polensky , Violinsolis spielt Zigeunerweisen ,
sowie das Ballet des Volksschauspiels Gtig -
heim tanzt „ Maske in Blau “ . Eintrittskarten
zum Preise von 1 DM können im Vorverkauf
erworben werden .

Die SPD , Ortsverein Weingarten , veranstal -
tet am kommenden Sonntag im Rathaussaal ,
nachmittags 3 Uhr , eine öffentliche Versamm -
lung in der Bundestagsabgeordneter Oskar
Matzner , über das Thema : „ Zwei Monate
in Bonn “ und Bürgermeister Vögele über das
Thema : „ Was hat die Gemeindeverwaltung
getan , um das harte Los der Vertriebenen
zu mildern “ . Man wird sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen , da jeder seine Fragen
und Sorgen vorbringen kann und Auskunft
erhalten wird . Alt - und Neubürger sind zu
dieser Versammlung herzlich eingeladen .

Söllinger Gemeinderatssitzung
Söllingen . Bei der vergangenen öffentlichen

Sitzung des Gemeinderats konnte der Bür -
germeister Drings von Oberrheinischen Heim -
stätten GEmbfH. , begrüßen . In seinen Ausfüh -
rungen betonte der Referent , daß die Sied -
lungsbauten von der Gesellschaft finanziert
werden . Lediglich 10 % der Baukosten sei als

Eigenkapital vom Siedler aufzubringen .
Kommt der Siedler seinen Verpflichtungen
nach , so kann er bereits 3 Jahre nach Fertig -
stéllung Besitzer werden . — Die Fraktion der
SPD legte dem Gemeinderat eine Resolution
vor . Darin wird , um Vorkommnisse , wie sie
in der Bürgerversammlung zutage traten . zu
vermeiden , vorgeschlagen , dem Gemeindekol -
legium jeweils zwei Tage vor der Sitzung die

Tagesordnung zuzustellen . Weiter soll über
jeden eingebrachten Antrag eine sofortige Ab -
stimmung erfolgen . Die Resolut ' on wurde ein -
stimmig angenommen . — Bei der Bohrung des
Tiefbrunnens wurde nunmehr eine Tiefe von
25 m erreicht . Der vorgenommene kurze

Pumpversuch erbrachte 5 Sekundenliter . —
Beim Holzmachen können noch einige Män -

ner Beschäftigung finden . Meldung bei Re -
Vierförster Wenz . — Gemäß einer Mitteilung
der Gebäudeversicherungsanstalt müssen alle

Hausbesitzer , deren Gebäude nicht mindestens

einen Schaden von 30 % aufweist , eine Auf -

räumungsabgabe entrichten . Sie beträgt 1

pro Mille u. wird von der Gemeindekasse er -
hoben . — Die Anschaffung einer fahrbaren

Motorbaumspritze soll vorerst zurücksestellt
werden . — Den Gesuchen um Ueberlassung
von Weihnachtsbäumen zum Weiterverkauf

wurde entsprochen .

Elternversammlung . Recht zahlreich kamen

die Eltern einer Einladung des örtlichen

Schulamtes nach , eich in einer Elternversamm -

lung über wichtige Erziehungsfragen zu
orientieren . Im Vordergrund stand dabei die
Bekämpfung von Schmutz - und Schundlitera -
tur . Schulleiter Neuer wies besonders auf die
große Gefahr hin , die daraus für die Jugend
erwächst . Das wirksamste Mittel dagegen sei
eine gut ausgebaute Schülerbibliothek . Die
sich anschließende freie Aussprache gestaltete
sich sehr lebhaft und bekundete das Interesse
vieler Eltern an der schulischen Erziehung .

Kleintierschau . Am Samstag hielt der Ka -
ninchenzüchterverein seine Lokalschau ab . Bei
den Kauninchen trat besonders die Zucht von
Angorakaninchen hervor . Zur Belustigung von
jung und alt sorgte während der Ausstellung
das sogenannte Meerschweinchenspiel .
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CBBTrrE
Tagung des Bezirkslehrerverbandes

Bretten . Der Bezirkslehrerverband Bretten
hält seine nächste Konferenz am kommenden
Sonntag , 15 Uhr , in der alten Volksschule ab .
Der badische Schriftleiter der „ ‚Süddeutschen
Schulzeitung “ , Albert Hasmann , Birkenfeld , wird
standespolitische Fragen behandeln und über die
gewerkschaftliche Situation sprechen .

Als Heimkehrerin zurück

Bretten . Aus russischer Kriegsgefangenschaft
kehrte die Neubürgerstochter Elisabeth Benzin -
ger . Wilhelmstr . 60, zurück .

Bretten . Am Donnerstag dieser Woche findet
im Rathaussaal ein Lichtbildervortrag „ Auf
Goethes und Lottes Spuren “ von Dr . Rösche -
Gießen statt , der dazu eigene Leica - Aufnahmen
zeigen wird .

Zeichen der Zeit

Gölshausen . Wie wir schon berichteten , konn -
ten schon kürzlich einige landwirtschaftliche
Grundstücke bei einer öffentlichen Versteige -
rung Richt verkauft werden . Auch jetzt verlief
wieder eine Versteigerung eines 13½/ Ar großen
Ackers in günstiger Lage und von bester Be -
schaffenheit ergebnislos , da keine ernst zu neh -
menden Gebote gemacht wurden . Die Kapital -
knappheit ist derart groß , daß heute Grund -
stücke kaum zu verkaufen sind .

Versammlung der Tabakpflanzer
Gölshausen . Im Schulhaus hielt der Tabakbau -

verein eine Versammlung ab , in der Vorstand
Jauch auf die Einschreibung des Sandblatts durch
den Tabakbauverband in Schwetzingen hinwies .
Die Mitglieder werden aufgefordert , die Auf -
legung der Muster sofort beim Vorstand vor -
zunehmen .

Stundung der Soforthilfeabgabe

Knittlingen . Alte , kranke und hilfsbedürftige
Personen , welche vom Finanzamt zur Sofort -
hilfeabgabe veranlagt worden sind , können eine
vorläuflge Stundung der Soforthilfeabgabe beim
Finanzamt beantragen , da für den genannten
Personenkreis eine Sonderregelung in Aussicht
steht . Nähere Auskunft erteilt das Bürgermei -
steramt .

Verbilligte Möbel für Heimatvertriebene

Knittlingen . Beim Kreisbeauftragten für das
Flüchtlingswesen beim Landratsamt können so -
fort gegen Barzahlung verbilligte Möbelstücke
gekauft werden .

Totengedenkkreuz für Neubürger
Zaisenhausen . Anläßlich einer Totengedenk -

feier der Heimatvertriebenen auf dem Friedhof
wurde ein vier Meter hohes Holzkreuz als Mabhn -
mal zum Gedenken an die Toten der Neubürger
in der Ferne eingeweiht . Bis auf die Marmor -
platte wurden alle Arbeiten für die Anlage von
Neubürgern selbst hergestellt . Die Tafel des
schlichten Holzkreuzes trägt die Inschrift : „ Den
Toten der ostdeutschen Heimat ! “

Auflage des Sandblatts

Diedelsheim . Die Tabakpflanzer werden darauf
aufmerksam gemacht , daß es zum Verkauf des
Sandblatts unbedingt notwendig ist , daß sie
sofort im Gasthaus zur Sonne ein Büschel ihres
Verkaufsgutes als Muster auslegen .

Vom Tischtennissport
Diedelsheim . Bei den in Königsbach ausgetra -

genen badischen Jugend - Meisterschaften im
Tischtennis wurde Hildegard Collmer zweite
badische Jugendmeisterin . Einen beachtenswer -
ten 10. Platz konnte sich Oskar Hölzle er -
kämpfen -

Brief aus Wöschbach

Gestern abend traf sich der Gemeinderat
zu einer kurzen Beratung , nachdem die Holz -
hauerarbeiten vergeben worden waren . Das
Holzhauen wird in zwei Abteilungen durch -
geführt und jede Gruppe hat etwa 80 Prozent
Arbeitslose zu beschäftigen . Sonst gelten die
üblichen Bedingungen . Mit dem Holzschlagen
soll sofort begonnen werden . — Der schlechte
Zustand der Straße zwischen Berghausen und
Wöschbach war schon Gegenstand einer Fo -
rumsfrage . Es wurde versprochen , diesen Teil
bis zum nächsten Jahr notdürftig auszubes -

sern , was zur Zeit geschieht . Die Wasserrinne
wurde schon vor einiger Zeit höher gelegt . —
Vergangenen Sonntag hatte der Kleintier -
zuchtverein eine Ausstellung . Der hohe Stand
der aufgestellten Tiere bewies die guten
Zuchterfolge . Die besten Ergebnisse wurden
mit Preisen ausgezeichnet .

Leopoldshafen . Vom Kreisschulamt Karlsruhe
wurde mit sofortiger Wirkung Lehrer Ullmann
als dienstältestem Lehrer die Leitung der hie -
sigen Schule übertragen , da Lehrer Barth wegen
seiner Weiterbildung dieses Amt nicht mehr
mitversehen konnte . — Die Nutzrohrlose kom -
men in ca . 14 Tagen zur Versteigerung . Der Zu -
schlag kann in diesem Jahr laut Gemeinderats -
beschluß nur gegen Barzahlùng erfolgen . — Die
Forderungszettel für die Feuerschutzabgabe wer -
den in diesen Tagen zugestellt . Die Abgabe ist
innerhalb vier Wochen nach der Zustellung des
Bescheides zur Zahlung bei der Gemeindekasse
fällig .

Neubürger - Wohnhäuser vor Vollendung
Bretten . Am Viehmarktplatz gehen die Ar -

beiten an den beiden ersten Neubürger - Wohn -
bauten ihrem Ende entgegen . In zwei Drei -
familienhäusern sind die Innenarbeiten jetzt
so gut wie abgeschlossen , und die Tapezierer
können einziehen . Hier und da legt noch der
Maler die letzte Hand an , so daß in Kürze
die ersten Glücklichen ihre Wohnungen be⸗
ziehen können . Jede Wohnung enthält drei

geräumige Zimmer , Küche und Bad . Auch ein
Weiteres Einfamilienwohnhaus an dieser Stelle
ist so weit fortgeschritten , daß die Innen -
arbeiten voll im Gang sind . Die Gipser haben
hier das Wort . Auch dieses Haus hofft man
bis Ende des Jahres bezugsfertig zu machen .
Das Doppelwohnhaus nach der Gottesacker -
torstraße zu ist auch unter Dach . Es wird
abermals sechs Familien ein Heim bieten , 80
daß insgesamt fünfzehn Familien Aussicht auf
eine Neubauwohnung haben . In erster Linie

kommen als neue Bewohner die Handwerker
in Frage , welche die Initiative zum Bau ihres
künftigen Hauses , das in der Hauptsache mit
Mitteln der Landeskreditanstalt flnanziert
worden ist , ergriffen haben . Außerdem wer -
den einige Familien berücksichtigt werden ,
die in zäher Arbeit geholfen haben , das Werk
vorwärtszutreiben . Auch diese Neubauten
werden mit dazu beitragen , die schlimmste
Wohnungsnot zu mildern .

Stupferich . Der erste Tabak — Grumpen und
Sandblatt — wurde verwogen . Der bei der Ab -
lieferung erfolgte Zuschlag von manchmal 100 %
beweist die Qualität des diesjährigen Tabaks . —
Durch die Uebersiedlung des Hauptlehrers Tho -
mas nach Busenbach verliert die Gemeinde
einen tüchtigen Erzieher , dem sie in seinem
neven Wirkungskreis alles Gute wünscht . An
seiner Stelle wurde der frühere Oberlehrer
Reinkunz aus Busenhach als Lehrer an der hie -
sigen Volksschule eingestellt .
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Von der Rübe bis zum Puderzucker
Waghäusel

Manche Hausfrau kann aus ihren eigenen
Erfahrungen ein langes Liedchen davon sin -
Sen , wie schwer es ist , eine Zuckerrübe dazu
zu bewegen , sich in süßen Zucker zu verwan -
deln ! Der einzige Erfolg ihrer langwierigen ,
merkwürdig duftenden Experimente war in
den meisten Fällen der , daß die liebe Familie
düpiert die Nase rümpfte und es vorzog , den
Ersatzkaffee weiterhin schwarz und bitter zu
schlürfen , anstatt ihn in ein ominöses , nach
Rüben riechendes , trübes und dennoch nur
Halbsüßes Getränk zu verwandeln . . . Ja , voαUů
Wären die Zuckerfabriken wohl da , wenn man
es auch zu Hause fertigbrächte , dieses Kunst -
stück zu zelebrieren , an dem die Chemiker und
Ingenieure jahrelang gearbeitet haben ! Nach
den bitteren häuslichen Erfahrunsen ist so ein
Besuch in einer Zuckerfabrik daher ein be -
sonderes Erlebnis — so ein Blick hinter
„ Süße “ Kulissen besonders aufschlußreich —
und dazu liegt Waghäusel , die einzige badische
Zuckerfabrik auch noch in allernächster Nähe ,
knapp eine dreiviertel Eisenbahnstunde ent -
fernt .

Vom Zug aus sieht sich das Werk wie jede
andere Fabrik an : rauchende Schornsteine ,
Dampfwolken über den langgestreckten Hal -
Ien , ein weiträumiger Komplex , der in der
Saison , in der ‚Kampagne “ wie der Fachaus -
druck lautet , 750 Arbeiter béschäftigt . Diese
„ Kampagne “ beginnt alljährlich nach der
Ernte der Zuckerrüben Mitte bis Ende Oktober
und dauert — ununterbrochen — Tag und
Nacht , Werktag und Sonntag ungefähr zwei
Monate , bis die Rübenberge , die mit Eisen -
bahn und Lastwagen aus allen badischen An -
baugebieten angefahren werden , aufgearbei -
tet sind . Im Laufe einer solchen Kampagne
Werden durchschnittlich 1 Million Doppelzent -
ner Rüben zu Zucker verarbeitet — eine un -
Vorstellbare Menge ! Aber auch außerhalb der
Saison hat das Werk zu tun : durch die inten -
sive zweimonatige Arbeit , die immerhin einem
Normalbetrieb mit 200 Arbeitstagen entsprichtsind stets Reparaturen und Uberholungen
nötig , hinzu kommt die Raffination des Kuba -
zuckers , die in Waghäusel zum Beispiel seit
Mitte Juli im Gang ist — so besitzt das Werk

uch außerhalb der Saison einen Stamm von
250 Arbeitern , für die es stets zu tun gibt .

Wie sieht nun aber der Weg einer Zucker -
rübe bis zum Puderzucker aus ?

Mittels eines kräftigen Wasserstrahls wer⸗
den die Rüben aus den Waggons herausge -
schwemmt und über eine Schwemmrinne zur
Waschstation befördert , gewogen und in mäch -
tigen Maschinen zu 3 min feinen Schnitzeln
Weiterverarbeitet . Anschließend werden die
Rübenschnitzel durch ein sinnvolles Transport -
system auf eine sogentannte Diffusionsbatte -
rie “ verteilt , die aus durchschnittlich 8 —16
Behältern bestehen . Jeder Diffuseur wird zur
Hälfte mit Wasser , zur andern Hälfte mit Rũ -
benschnitzeln gefüllt , die auf diese Weise an -
gemaischt “ werden . Nach dem Gegenstrom -
Prinzip findet eine langsame Anreicherung70 —80 Grad des warmen Wassers mit Zucker
statt , der aus den Zellwänden der Rübenschnit -
zel durch „ ‚Diffusion “ austritt . Der . Zucker -
saft , der ungefähr 15 Prozent Zucker enthält
wird anschließend in mächtigen Behältern
durch Zusatz von gebranntem Kalk gereinigt ,die „ Scheidung “ beginnt : Durch Einblasenvon Kohlendioxyd wird der Kalk anschließend
wieder zur Faung gebracht , der gereinigte
Saft abgefiltent . Nach einer nochmaligen Rei -
nigung des Dünnsaftes mit Kalk , die im Prin -
zip ähnlich verläuft , wird der Dünnsaft II ,wie nun sein Name lautet , dann in Verdampf -
stationen im Vakuum zu Dicksaft eingedickt .Es folgt eine weitere Filtrierung , weitere Ein -
dampfung im Vakuum , bis man endlich an
den Scheiben der zylindrischen Verdamoferbeobachten kann , wie die Kristalle im Sirup
entstehen . Man dampft solange ein , bis man
zu einem Sud gelangt , der aus 60 —70 Prozent
Kristallen und 30 —40 Prozent Mutterlaugebesteht . Diese abgelassene Masse wird in ei -
nem Trog gerührt , so daß die Kristallisation
weiterläuft . Nun endlich kommt die Masse
in Zentrifugen , die den Muttersirup abschleu -
dern : der Rohzucker ist geboren , braun zwar ,aber reiner als der kubanische Braunzucker ,denn was den einzelnen Kristallen die braune
Farbe verleiht sind nur die anhaftenden Teil -chen des Sirups . Nun folgt im Verarbeitungs -
Prozeß die Raffination : aus dem braunen Roh -
zucker entsteht ein feiner Weißzucker . der auch
den unangenehmenm und lästigen Rübenge -

verarbeitet jährlich 1 Million Doppelzentner Zuckerrüben

schmack verloren hat . Die Siruphülle wird
durch Einmaischen in gesättigter , reiner Zuk -
kerlösung und Abwaschen in Zentrifugen mit -
tels Dampf oder Wasser entfernt und der S0
Vorgereinigte Rohzucker mit Reinigungs - und
Entfärbungsmitteln behandelt , daß das End -
pProdukt schließlich so ausschaut , wie wir es
vom Frühstückstisch oder der Weihnachts -
bäckerei her kennen : blendend weiß , verlok -
kend süß und ohne jeden unangenehmen Bei -
geschmack .

Die skizzierte Verarbeitungsweise bedingt
natürlich überall entweder Heißdampf oder
beißes Wasser ; in der Kampagnezeit zum Bei -
sbiel Werden nicht weniger als 60 to Dampf
pro Stunde und schließlich 18 bm Wasser
pro Minute benötigt . Die Arbeiter können
das feucht - heiße , fast tropische Klima nur
in leichtester Kleidung ertragen , die meisten
arbeiten in der Badehose und der Besucher ,
der zwei Stunden lang über Eisenstege ge -
klettert , an Diffusionsbatterien und Ver -
dampfern vorbeigewandert ist , wischt sich am
Ende , wenn er sich wieder in der kühlen No -
vemberluft findet erschöpft den Schweiß von
der Stirn : Nein , es ist wirklich nicht einfach
und leicht , dieser Weg von der Rübe zum
Puderzucker , selbst für den , der nur zuschaut !

—
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Alpines Notsignal im Nordschwarzwald
Die Bergwacht Schwarzwald ist gerüstet

Mittwoch , 23. November 101

Wer am vergangenen Sonntag in der Ge -
gend des Gasthauses Wolfsbrunnen im Acher -
tal war , konnte Zeuge einer emsigen Tätig -
keit sein . Von hoch droben aus den Schutthal -
den waren Hilferufe gekommen , dazwischen
vernahm man schrille Pfeifentöne in gleich -
mäßigen Abständen . Das konnte doch nur das
alpine Notsignal sein ! Ist etwas passiert ? Sind
Wanderer in Gefahr ?

Die Männer der Bergwacht Schwarzwald ,
die gerade im Wolfsbrunnen eine Besprechung
abhielten , eilten sofort hinaus und gingen auf
Suche . Wieder drangen Pfeifentöne ans Ohr .
Und sofort wurde Antwort durch ebensolches
Pfeifen in dreimaliger Folge in einer Minute
gegeben . Die Verständigung war geschaffen ,
der oder die Verletzten waren nun gewiß , daß
die Rettung nahe ist Wir folgten den Signa -
len und Hilferufen und hatten bald die Un -
kallstelle erreicht . Wanderer waren im Nebel
vom Wege abgekommen und an den FHalden
eines Steinbruches in diesen abgestürzt . Da
lagen sie mit teils leichteren , teils schwereren
Verletzungen . Die Retter bemühten sich zu -
nächst um die ernsteren Fälle . Uber schroffe
Felswände , mit Leitern und provisorischen
Abseilvorrichtungen mußte ein Teil der Ber -
gungen vorgenommen werden . Bald war allen

Autobahn - das Problem für Wolfartsweier

Anfrage im Landtag angeregt durch Forum in Wolfartsweier

Die Autobahn scheint den Wolfartsweierern
einiges Kopfzerbrechen zu bereiten . Bei dem
sehr ruhig und diszipliniert verlaufenen Fo -
rum gestern abend tauchten jedenfalls immer
wieder Fragen auf , die damit in Zusammen -
hang standen . Einer der sein Grundstück über

der Autobahn drüben liegen hat . fragte sogar
an , ob er nicht ausnahmsweise die Autobahn
überqueren dürfte . Wichtiger scheint jedoch
die gesperrte Einfahrt bei Wolfartsweier zu
sein und man möchte sie wieder offen haben .
Landrat Groß , unter dessen bewährter Lei -
tung das Forum stand , will sich für die Auto -
bahnwünsche bei den zuständigen Stellen
einsetzen . Einige Heimkehrer klagten darüber ,
daß sie im Landkreis anders behandelt wür⸗
den als ihre Kameraden in der Stadt . Man
kam zu dem Schluß , daß diese Frage nur auf
Landesebene gelöst werden könne und daß
man anstreben müßte , allen Heimkehrern die
gleichen Leistungen zukommen zu lassen Re -
gierungsdirektor Kühn , einer der „ Antwor -
ter “ , versprach heute eine Anfrage in dieser
Sache an den Landrat zu richten . Die
Fleischpreise erhitzten die Gemüter auch in
Wolfartsweier , aber man mußte einsehen , daß -
die Preistreiberei nicht so enfach 2u bekämp -
ken ist . Daß das Einkommen in keinem Ver -
hältnis zu den Lebenshaltungskosten steht ,
War allen Klar .

Stadtrat Dr . KeBIer wies noch darauf hin ,daß die meisten Deutschen zu anspruchsvoll
seien . Das konnte der Metzgermeister von

Bezirksjugendleitertagung der Naturfreunde
Der Bezirk Mittelbaden des Touristenver -eins „ Die Naturfreunde “ hatte An Samstag

Sonntag zu einer Bezirksjugendleitertagungauf der Bergwaldhütte der Ortsgruppe Dur⸗
lach eingeladen .

Die Tagung stand ganz im Zeichen der Ju -
Send . Aus allen Ortsgruppen Mittelbadens
Waren die Burschen und Mädels zur Stelle
und verfolgten mit regem Interesse alle aufge -
Worfenen Fragen . Der Samstag war im we⸗
sentlichen den organisatorischen Dingen ge⸗
widmet . Als Hauptpunkte standen die Wahl
des Bezirksjugendleiters und die Art der 2u -
künftigen Arbeit auf der Tagesordnung . Zum
Bezirksiugendleiter wurde Paul Hillen -
brand aus Jöhlingen gewählt .

In der nun folgenden Aussprache über die
Winterarbeit entstanden lebhafte Diskussi -
onen . Es wurde vor allen Dingen der Mangel
an Wirklich fähigen Jugendleitern festgestellt
und ein Weg gesucht , diese Mangelerscheinung
zu überwinden . Man kam überein , nun im

Turnus von vier Wochen eine Wochenend -
schulung für Jugendleiter und Gruppenhelfer
stattfinden zu lassen , um so alle akuten Fra -
gen der Jugendarbeit zu besprechen und in

Form von Arbeitsgemeinschaften die gewon -
nenen Erkenntnisse zu vertiefen .

Am Sonntag wurde der Tag mit einer kur -
zen , eindrucksvollen Morgenfeier eingeleitet ,
die dem Gedenken der Toten gewidmet war .
Dichterworte und Violinsolis gaben der Feier
ein eindrucksvolles Gepräge .

Nach dieser Feier standen noch zwei Vor -
träge auf der Tagesordnung . Als erstes wurde
die Frage aufgeworfen , „ Wie gestalte ich ein
Monatsprogramm “ . Im zweiten Referat wurde
das Thema „ Bub und Mädel “ aufgegriffen und
betont , daß eine Gemeinschaftserziehung un -
bedingt einen positiven Wert besitze . jedoch
auch große Gefahren in sich berge . Die Aus -
führungen wurden allseitig mit wachem Inter -
teresse aufgenommen und der Wunsch ge -
äußert , daß dieses Problem in der nächsten
Schulung noch einmal eingehend behandelt
werden solle . b

Die Tagung wurde gegen 13 Uhr mit all⸗
seitiger Zufriedenheit beendet und der

Wunsch geäußert , sich recht bald wiederzu -
sehen , um das “ Begonnene fortzuführen . Als
Termin für die nächste Schulung wurde der
3. und 4. Dezember festgelegt .

Wolfartsweier nur bestätigen , denn die Rin -
der aus Württemberg - Baden sind den Käu -
fern nicht gut genug — es muß Husumer Vieh
sein , das viel teurer jist . Die IIlusionen um die
Hausratshilfe wurden gründlich zerstört . Vor

kin guter Fung
Lörrach dwWb) . Im Kampf gegen den

Schmuggel an der deutsch - schweizerischen
Grenze ist den deutschen Zollbehörden
erneut ein guter Fang geglückt . In einer
der letzten Nächte wurde eine mehr -
Kköpfige Schmugglerbande festgenommen ,
als sie versuchte , eine größere Ladung
EKaffee über die Grenze zu bringen . Nur
einem der Schmuggler gelang die Flucht .
Es wird als sicher angenommen , daß die

Verhafteten Mitglieder einer größeren
Schmuggel - Organisation sind , die im gro -
Ben Stile den sehr rentablen Kaffee -
schmuggel aus der Schweiz nach Deutsch -
land betreibt . Die Fahndungen der deut -
schen Zollbehörden sind noch im Gange .

Weihnachten kommt sie wahrscheinlich nicht
mehr zur Auszahlung . Und in jeder Gemeinde
können etwa nur zwei oder drei Familien be -
rücksichtigt werden .

Die Nöte und Sorgen der Rentner kamenauch zur Sprache . Aber leider lautet hier die
Antwort ähnlich wie bei sehr vielen Forums -
fragen , dem Staat fehlen die Mittel , um wirk⸗
sam zu helfen . Die eine Hälfte der Bevölke -
rung lebt unter dem Existenzminimum und
die andere Hälfte , die verdient , kann die zu -
sätzlichen Mittel nicht ohne weiteres aufbrin -
gen . Immer wieder streiften die Fragen die
Prizipiellen Problem der Wirtschaftsform
eines Staates . Gegen Schluß kamen noch einige
Praktische Fragen : Wie wird die zu erwar -
tende Maikäferinvasion 1950 bekämpft ? Das
Landratsamt hat bereits einen umfassenden
Plan dazu aufgestellt . Eine Verbesserung des
Omnisbusverkehrs , die angeregt Wurde , wird
kaum durchzuführen sein .

Wolfartsweier , eine der kleinsten Gemein -
den des Landkreises , dessen Bevölkerung sich
aus Arbeitern und Kleinlandwirten zusam -
mensetzt , hat bewiesen , daß es versteht , auch
die zündstoffgeladenen Fragen in Ruhe zu be -
Sprechen .

Tödlicher Unfall bei Langensteinbach
Langensteinbach . Auf der Fahrt von seiner

Arbeitsstelle in der Ettlingen - Maxau - Papier -fabrik nach Hause verunglückte der frühere
Hilfsförster Ernst Guthmann mit seinem Mo -torrad tödlich . Aus ungeklärter Ursache stürzte
er so unglücklich , daß er an den Folgen einer
Gehirnerschütterung im Krankenhaus verstarb .

richtet .

— —

Verunglückten erste Hilfe zuteil , nun galt es
schnell den Abtransport zur Straße durchzu
kühren . Auf mitgebrachten Tragbahren oder
behelfsmäßig konstruierten Tragen aus Zelt .
bahnen mit Stöcken oder aus Skiern brachten
die Helfer die Verletzten mit bedächtigen

KeinSchritten hinunter über das Geröll .
Schmerzensschrei ertönte , ein Beweis für die
obwaltende Vorsicht .

Inzwischen hatte sich am Wolfsbrunnen 80
etwas wie ein Krankenhaus aufgemacht .

Der Bergwachtarzt , Dr . Wolf aus Karlsruhe
untersuchte Fall für Fall , die Leichtverletzten
bekamen ihre entsprechende Wundversorgung ,
Während die schweren Fälle sofort mittels
Auto in das Krankenhaus nach Achern über⸗
kührt und dort durch die begleitenden Berg -
wachtmänner dem Chefarzt übergeben wur⸗
den . Nach kaum einer Stunde war der Groß .

Der Abteilungsleiter dereinsatz beendet .
Bergwacht Schwarzwald konnte die Ubung -
um eine solche handelte es sich bei obigem
Geschehen — als gelungen beenden . In der
anschließenden Besprechung , die alle Teilneh -
mer , aus Mannheim , Karlsruhe , Achern und
Offenburg versammelt sah , nahmen sowohl
der Abteilungsleiter Speck als auch der Berg -
Wachtarzt Dr . Wolf Gelegenheit , die durchge -
führte Ubung kritisch zu beleuchten . Es stellt
dem Ausbildungsgrad der beteiligten Berg -
Wachtmänner ein gutes Zeugnis aus , daß Be -
anstandungen wesentlicher Natur nicht vor⸗
gebracht werden mußten und sowohl der Ver .
treter des Landrates Bühl als auch die Bür -
germeister von Achern und Seebach und die
zahlreich erschienenen Zuschauer konnten
sich vom hohen Stand des Rettungswesens in⸗
nerhalb der Bergwacht übenzeugen .

Aus Nah und Fern
In einen Bunker gestürzt und getötet

RSRRF

Sinsheim ( SWE) . Bei Dunkelheit stürzte auf
dem Wege zu seiner Wohnung ein 45jähriger
Landwirt in einen unverdeckten Bunker und
zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er
noch in der gleichen Nacht verstarb .

Nonnen pachten eine Theaterbar
München ( SWEC) . Die Direktion des Biesigen

Bürgertheaters hat den Erfrischungsraum an
den Franziskanerorden verpachtet . Die Kloster -

in einem Nebenraum eineschwestern haben
Bar eingerichtet , die in den Theaterpausen E
öffnet ist . An den Wänden stehen etwa ein
Dutzend gut gedeckte Tische . Die Bedienung
erfolgt in schwarzer Ordenstracht . Wie Wir
hören , sind die Preise allerdings ein Wenig
Weltfremd , wie der „ Münchner Merkur “ be⸗

Großbetrüger in München erwischt
Stuttgart . ( SWE) . Der

Betruges und Unterschlagung gesuchte Kauf -
mann Willi Eberhardt konnte nunmehr in Mün -

ist bereits nachchen verhaftet werden . Er
Stuttgart zurückgebracht worden .

Der „ Goldschatz in der Schwarzenbach⸗
Talsperre “

Forbach ( Iwyb) . In letzter Zeit Versuchte ein
Mann bei verschiedenen Bankinstituten einen
Kredit zu erhalten . Er gab dabei vor , als Ange⸗
höriger des Hauptquartiers von Himmler Kkurz
vor Kriegsende 22 Barren Gold in der Schwar -
zenbach - Talsperre versenkt zu haben , um sie
dem Zugriff der Alliierten zu entziehen . Nacti -
dem er nun aus französischer Kriegsgefangen -
schaft entlassen worden sei , wolle er den
Schatz “ bergen und das Gold den deutschen
Behörden zur Verfügung stellen . Falls der Be-
trüger , der sich als Eisenbahner und Taucher
Ausgibt , irgendwo in Erscheinung tritt , soll die
Kriminalpolizei Stuttgart oder die nächstgelegene
Polizeistelle benachrichtigt werden .

Sie war schwach geworden
Geislingen ( IwWb) . Eine Geldstrafe von 30 DM

erhielt eine Angeklagte , die sich in einem Ab-
treibungsprozeß zu verantworten hatte . Das
Kind , hatte sie vor Gericht erklärt , habe sie von

wegen fortgesetzten

ihrem Schwager gehabt , der sie vergewaltigſt
habe . Als sich der Schwager wegen der angeb -
lichen Vergewaltigung eine Woche später vor
Gericht zu verantworten hatte , sagte sie jedoch
Uunter Eid aus , daß es sich um keine Vergewal -
tigung gehandelt habe . Sie sei „ lediglich schwach
geworden “ . Der Schwager wurde freigesprochen .

Schaffung von Skigelände

Skiläufer - Arbeitseinsatz im Nordschwarzwald
Am vergangenen Sonntag waren die Ski -

läufer des Bezirks Baden - Baden mit Kam .
Ritzinger an der Spitze , zusammen mit den
Skikameraden des Kreises Karlsruhe mit Kam .
Vogel wieder eifrig am Werk , den abgeholz -
ten Hang bei der Hundseck zu planieren .

Nicht mit Skiausrüstung , sondern mit Sägen
Spaten , Axten , Schaufeln und Rechen ausge -
rüstet , waren insgesamt über 100 Skiläufer
und Skiläuferinnen tätig . Es wurde ein ge -
waltiges Stück Arbeit geleistet und auch die
Skihaserln waren maßgeblich ( Reisig sammeln )
daran beteiligt , was anerkennend bemerkt

wird . 8
Am kommenden Sonntag , den 27. Novem - “

ber 1949 , wird nochmals zu einem letzten
Groß - Einsatz vor Beginn des Winters ge⸗
startet .

Es ergeht an alle Skiläufer und Skiläufer -innen des Kreises Karlsruhe der Aufruf mit
der dringenden Bitte zugleich , sich kommen -
den Sonntag an der Arbeit zu beteiligen .

Auch diejenigen , die keinem Ski - Verein an -
gehören . werden dringend gebeten , mitzuhelfen

Das Kurhaus Hundseck hat dankenswerter
Weise den Helfern ein gutes Eintopfessen ko -
stenlos abgegeben und wird dieses auch kom -
menden Sonntag wieder abgeben .

Es ist nun der Anfang gemacht , den Ski -
läufern ges Nordschwarzwaldes ein Skicelände
zu schaffen , wie es im Süidschwarzwals in 80
reichem Maße vorhanden ist . Die Mithilfe
aller Skiläufer hierzu ist aber notwendig .



2
det
elt⸗
ten
gen
ein
die

ihe,
ten
ing ,
tels
er-·
rg -
ur .
08.5
der

auf
ger
ind

en

er-⸗
ine
365
oin
n8
vir
lig
e -

en
11
A.

E

RRe

4

Die bleinste Nepublik de - Weli
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250 Einwohner und ein Präsident / Ehefrauen kamen per Walfänger

Tristan da Cunha die im Südatlantik zwi -

schen Amerika und Afrika liegende einsam -

ste Insel der Welt . wäre fast in Vergessen -
heit geraten , wenn nicht unlängst die briti -

sche Royal Air Force auf diesem 116 Quadrat -
kilometer großen Robinson - Paradies eine

meteorologische Station errichtet hätte .

Bis vor anderthalb Jahrhunderten war das

Eiland unbewohnt , doch dann begann eine

der seltsamsten Besiedelungen und Staats -

gründungen , die bis auf den heutigen Tag
ihre Besonderheiten bewahrt hat . 1815 wurde

Europa von dem Druck des korsischen Er —

oberers befreit , und Napoleon ging in sein

unfreiwilliges Exil auf St . Helena . Das bis

dahin unbewohnte Tristan da Cunha wurde

von den Engländern okkupiert , die hier eine

Garnison von einigen weißen Soldaten und 50

Hottentotten einsetzten , Sie waren heilfroh ,
zwei Jahre später wieder unter Segel gehen

zu können .
Nur einem hatte es gefallen . Das war der

Korporal William Glass . Er liebte die Em -

samkeit und war sicher , sich in ihr behaup -
ten zu können . Auch seine Frau und seine

beiden Kinder hoffte er gut durchbringen zu

können . Ob es ihm recht war , daß später zwei

Seeleute , die die Insel kennen gelernt hatten ,

zu ihm stießen ? Beide hatten auf ihre Pen -

Lcht ametikanische Vollsmusib

Zog da kürzlich über den Nev - Vorker
Broadway eine in der USA - Metropole nicht

ganz unbekannte Musikkapelle , die „ Korn

Kobblers “ , in einem Aufzug , der sehr an

Fasching erinnerte Die Hanswurst - Kostüme
hätte die New Vorker Polizei noch hingenom -

men , aber die „ Musik “ . die diese Kapelle voll -

kührte , empfanden die Hüter der öffentlichen
HOrdnung doch als überflüssige Ruhestörung .

Umsomehr . , als diese auch von recht unge -
woöhnlichen Instrumenten , wie einer Triller -

pfeife , einem Waschbrett und „ etwas , das wie

ein umgestülpter Spucknapf aussah “ , her -

rührte . 5
So wurden die „ Korn Kobblers “ nun vor ein

Polizeigericht zitiert , das die „ Ruhestörer “

empfindlich bestrafen sollte . Aber ihnen er -

wuchs ein Sachverständiger , der das Unheil

von ihnen abwandte . Dieser Sachverständige
wWar kein Geringerer als Lauritz Melchior , der

verühmte Heldentenor der New Vorker Metro -

Politan - Oper . Er erklärte dem Hohen Gerichts -

hof , es gebe immer Musiker , die ihrer Zeit

voraus seien . Einer davon sei Richard Wagner

gewesen . Und er beteuerte , seinem hoch -
musikälischen Okhr haben die von den „ Korn
Kobblers “ hervorgebrachten Töne wie „ echt
amerikanische Volssmusik “ geklungen .

700 dare Lisenbahn

Im Pariser „ Museum der öffentlichen Ar -

beiten “ findet gegenwärtig eine Ausstellung

statt , die an Hand von Lichtbildern und

Modellen die Geschichte des Eisenbetons in

der Entwicklung des modernen Bauwesens

veranschaulicht . Ein Franzose ,
Gärtner Monier , war der eigentliche Erfinder

des Eisenbetons . In den vierziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts stellte er Blumen -

kübel her , indem er Drahtgeflecht in den
Zementmörtel einbettete . Sein erstes Patent
erhielt Monier im Jahre 1867 . Nach ihm wurde
die Bauweise benannt , die sich noch im 19.

Jahrhundert überall durchsetzte .

HANS HUCCO SRINMANN

NI

35 . Fortsetzung
Der Verlust seiner Frau , die ihm zwanzig

Jahre lang treueste Kamerdin gewesen war .
Warf ihn einfach um , Die schlichte Persön -
lichkeit Marion Dal Montes hatte für ihn
und das Personal mehr bedeutet , als man äu -
Berlich zugestehen mochte . Aber sie war der

gute Geist in allen Dingen gewesen . Man
hatte nicht zu ihr wie zu einer Frau Direk -

tor , sondern , was mehr ist , wie zu einer Mut -
ter aufgeblickt . Jetzt , wo sie aus dem Kreis
der Artisten herausgetreten war , machte sich

mr Fehlen überall bemerkbar . Wer verstand
es besser als sie , junge Tiere aufzuziehen

oder bei der Auswahl eines Kostüms das

richtige zu treffen . Wer wußte besser , die

kleine Tänzerin bei einem Liebeskummer ⁊zu

trösten oder in die Privatschatulle zu Srei⸗

fen , wenn der strenge Herr Gemahl einen

kleinen Vorschuß auf die Gage rundweg ab -

schlug ? Diese edle Frau war nun dahin , und

nicht einmal einen Trauerwimpel konnte man

auf den Gipfel des Chapiteaus setzen . dessen

schimmernde Flächen , wie die Flügel eines

Schwanzes zerbrochen waren . Hunderte von

Kilometern weit hatte der Tornado das Land

durchpflügt , und Hunderten von Menschen

und Tieren das Leben gekostet . Von dem

Zirkuspersonal war ein Stallbursche ums Le-
ben gekommen , der von einem ni “ de brechen -

den Mast zerschmettert worden war . Aber

der Pariser

sion verzichtet . Der eine verzichtete bald
auch auf die Einsamkeit , der andere blieb
und erhielt Gesellschaft durch vier weitere
Seeleute . Diese fünf waren Junggesellen Das

ergab natürlich Probleme , und eines Tages
signalisierten sie ihre Nöte einem vorüber -
kahrenden Walfänger . Im folgenden Jahre

legte der gleiche Walfänger auf der Insel an .
Das Wichtigste , was er mitbrachte , waren —

künf Frauen von der Strafinsel St . Helena . Es

waren nicht die schönsten und nicht die

besten . was in diesem Falle nicht allzu viel

besagte . Sie stellten sich am Strande auf und

die fünf Einsiedler trafen ihre Wahl . Ob sie

Sehr glücklich geworden sind , mag dahin -

gestellt bleiben . Der Fortpflanzungsfreudig -
keit hat das jedenfalls keinen Abbruch ge -
tan . 1926 zählte die Insel 140 Bewohner , 1945

waren es 224 . heute bereits 250 .
William Glass , der Gründer , hatte es , als er

1853 starb , auf 14 Nachkommen gebracht . Ihm

kolgte als Gouverneur der jeweils Alteste , der
mehr oder minder weise und abgeklärt ,
jedenfalls aber mit unbeschränkter Macht -

vollkommenheit regierte und neben allen an -
deren Amtern auch das des Pfarrers und

Standesbeamten ausübte .
Seit 1933 ist auch auf Tristan da Cunha

die Demcekratie eingezogen . Ein Präsident

steht an der Spitze eines vierköpfigen Rates .

Es gibt auf der Insel keine Verbrechen ,
man kennt einander eben auch zu gut . Krank -

heiten sind selten , selbst ein Zahnarzt würde

dort keine gute Praxis haben . Auch sonst

geht es den Eremiten des Südatlantiks nicht

Schlecht . An Kartoffeln und Fischen ist kein

Mangel . sie säen und ernten , züchten

Schweine und Rindvieh . Die Sensationen und

Streitigkeiten des Erdballs sind an dem ver -

lorenen Eiland vorübergegangen . ohne daß

seinen Bewohnern das Leben dadurch trister

geworden wäre .

Sie Wurde au Ee 0 geliebt

Keine 17 Jahre alt war Margret Susan , als
sie Frau Piatt wurde . Heute ist sie 31, lebt
mit ihren beiden Kindern in Bremerton im

Staat Washington und wird von Mister Piatt

geliebt wie am ersten Tage . Trotzdem trach -

tete ihm jüngst die hübsche , vollerblühte
Frau nach dem Leben . Grund : Zuviel Liebe .
Denn in den 15 Jahren ihrer Ehe hat Mister
Piatt — wie soll man es sagen ? — ihr seine

Liebe mit uhrenhafter Pünktlichkeit Tag für

Tag bewiesen , und das überschritt die Be -
reitschaft der schönen Frau so sehr , daß sie
sein Verhalten als exzessiv empfand . Der
Gatte jedoch war nicht gewillt , seine Rechte

einzuschränken .
‚

Da verfiel die verzweifelte Frau auf eine
unfaßliche Idee , sich des Mannes zu entledi -

gen . Sie dang zwei skrupellose Subjekte und

béeauftragte sie , den allzu Stürmischen um die

Ecke zu bringen . Der Preis wurde ausgehan -

delt , die Anzahlung betrug 1500 Dollars . Die

beiden Kumpane jedoch hatten es mit ihrer

Untat nicht s0 eilig . Sie setzten sich erst

mal in eine Kneipe und verjubelten das Geld .

Am andern Morgen hatten sie einen gewal -

tigen Kater , unter dessen deprimierendem
Einfluß sie sich an die nicht ganz verhärtete

Brust klopften und schließlich zur Polizei

gingen , um die dunkle Angelegenheit zu mel -

den . Die Folge war , daß sie selbst gleich fest -

gesetzt wurden und wenig später auch Frau

Piatt .
Diese Tatsache wiederum unterbrach die

ehelichen Gewohnheiten des Herrn Piatt , und

der unentwegt Leidenschaftliche setzt jetzt
alle Hebel in Bewegung , um die Freilassung
seiner Gattin zu erreichen . Daß sie ihn um -

bringen lassen wollte , scheint in keiner Weise

seine heiße Liebe zu stören . Mit neidischer

Neugier sieht die Frauenwelt der USA dem

kommenden Prozeß entgegen .
ö

heleimniwolles Verschuoinden des ermen Jeletons
In den USA ist der Streit über den Kon -

strukteur des ersten Telephons erneut aufge -
flammt . Anlaß dazu gab die Anbringung
einer Gedenktafel für den Physikprofessor
Ames Emerson Dolbear am Tufts College in
Madford im Staate Massachusets . Nach der

Meinung mancher Wissenschaftler War es

Dolbear , der schen im Jahre 1876 ein Telephon
baute , während Graham Bell , der allgemein
als der Erfinder anerkannt wird , sein Patent
erst 1877 erhielt . 5

Eine noch immer nicht geklärte Rolle

spielte dabei die „ Western Union Telegraph
Comp . “ Es ist nachgewiesen , daß Dolbear
dieser Gesellschaft 1876 einen einwandfrei
arbeitenden Apparat vorführte , der jedoch
im darauffolgenden Jahre , als Graham Bell

seine Erfindung derselben Gesellschaft an -
bot , auf geheimnisvolle Weise verschwand .
Die Western Union fand damals , um jeden
gerichtlichen Einspruch zu vermeiden , Dol -
bear mit einer beträchtlichen Summe ab . “
Auch als Dolbear zwei Jahre hernach eine
von Graham Bells System vollkommen unab -

hängige Konstruktion vorlegte , hatte er damit
kein Glück . Sogar das von ihm genial durch -
dachte Prinzip des drahtlosen Telephons
drang nciht durch , es wurde als utopisch ab -

gelehnt .
So blieb Dolbear der unbekannte Physik -

Pressenachdrucks -
rechte bei dem Allgemeinen

Feunlleton - Dlenst , Neustadt/Haardt

es gab eine Menge Verletzte , darunter van

Dongen , den man mit einem Armbruch ins
Krankenhaus eingeliefert hatte . Außer dem
Verlust an Menschenleben aber gab es noch

etwas , was das ganze Zirkusunternehmen in
seinem Lebensnerv traf : der Verlust des gro -
gen Spielzeltes . Man befand sich in Südame -
rika . Es stand kaum zu erwarten , daß ein
Ersatz im Lande selbst zu beschaffen wWar,
da das Zelt nach Spezialangaben hergestellt
wurde . Gewiß , der Schaden , den der Tornado
verursachte , wurde teilweise durch die Ver -

sicherung gedeckt . Schlimmer war der in -

direkte Schaden , die Untätigkeit , zu der das
Unternehmen verurteilt war , vor allem die

Unterhaltung der großen Tierbestände würde

Riesensummen verschlingen , noch ebhe man
wieder in Europa anlangte . Larsen , dem die

Herkulesaufgabe der Lösung dieser mannig -
fachen schwierigen Probleme zugefallen War .
zaß im Direktionswagen , vergraben in Stößen

von Papier , gemartert von dem ewig neuen
Aufschrillen des Telefons , den ständig auf

ihn einstürmenden Fragen . zu denen sich

noch das Klappern der Schreibmaschinen aus
dem Nebenraum gesellte . Immerhin , das Un -

glück hatte doch gezeigt , daß der Zirkus auch

Freunde hatte , auf die er sich in der Not ver -

lassen konnte . So war ein Telegramm von
Kommerzienrat Canaris aus Buenos Rires ein -

getroffen , in dem dieser seine Teilnahme an

lehrer im College von Madford . während der

Ruhm Graham Bells , der zweifellos geschick -
ter und energischer war , in ungeahntem Maße

Stieg .
Das Telephon war übrigens keine amerika -

nische Erfindung , denn schon der Lehrer und

Physiker Johann Phillip Reis konstruierte

ein Fimktionierendes Telefon , das er 1861 —

fünkfzehn Jahire bévor es in Amieriks nach -

erfunden wurde — im physikalischen Verein

zu Frankfurt am Main und 1864 auf der

Naturforscher - Versammlung in Gießen vor -
führte . Allerdings erkannte man im dama -

ligen Deutschland noch nicht die technischen

Möglichkeiten und betrachtete seinen Apparat
nur als interessantes wissenschaftliches Ex -

periment ohne wirtschaftliche Bedeutung .

Churchill kam zu teuer

Zwei große Brüsseler Kinos , die seit 1944
nach Churchill und Roosevelt benannt waren ,
wurden jetzt in „ Plaza “ und „ Agora “ umge -
tauft . Diese Namensänderung hat aber keine

politischen Hintergründe . Nur Sparsamkeit
Veranlaßt sie . Seitdem nämlich wieder mit
Neon - Licht Leuchtreklame gemacht wird ,
gilt auch für jene beiden Kinos der Grund -
satz : je kürzer der Name , umso billiger die
Reklamel

dem Unglück bekundete und seine finanzielle
Hilfe anbot . Auch Professor Bernauer hatte
telegraphiert . Mit sicherem kaufmännischem
Blick erkannte Larsen , worauf es in diesem
Augenblick allein ankam : die schnellste Ein -
schiffung des Unternehmens nach Europa .

die Verringerung des Tierbestandes , den Ver -
zicht auf einige große Schaunummern und ,
alles in allem genommen , die Stellung des
gesamten Unternehmens in einen beschränk -
teren , bescheideneren Rahmen . So bitter der

Gedanke auch war , das Unternehmen ver -
kleinern zu müssen , so wurde sich Larsen
doch mit unerbittlicher Konsequenz über die
Notwendigkeit dieses schmerzlichen Eingriffs
klar . Aber noch eins war ihm zum Bewußt -
sein gekommen . Er hatte Dita Dal Monte im
ersten großen Schmerz ihres Lebens über den
Verlust ihrer Mutter fassungslos gesehen und

er hatte diesen Schmerz beinahe körperlich
mitgefühlt . Es war ihm einfach unerträglich .
sie uUnglücklich zu wissen . Aus diesem Grunde

war ihm die Fülle der Arbeit willkommen

gewesen , denn es gab nur ein Heilmittel ge -

gen seelischen Kummer : Arbeit . Außerdem
stand ihm ein Ziel vor Augen , das ihn mit
stählerner Energie erfüllte : den Zirkus über
die Katastrophe hinweg zu retten .

Und warum tue ich das alles ? fragte er sich
chließlich , als ob er die Sonde an sich selbs “

legte .
Und er lächelte die kntwort in sich hinein

8.

Der Zirkus war abgereist . Tutti , der Clown
war zurückgeblieben Auf eigenen Wunsch
hatte er sich von dem Zirkus getrennt , ob -
wobl Larsen alles versucht hatte , den Clowy
im Ensemble zu behalten . Aber van Dongen
blieb hartnäckig . Er wußte , daß Personalbe

schränkungen für den Zirkus eine Notwen
ligkeit waren oum sich nach dieser Südame

rikakatastropli ' : zu erholen . Durch das Aus -

·

Wieboiele essen mit den Fingern ?
Der überhebliche Stolz der Menschen auf

den sosgenannten Fortschritt bekommt von

Zeit zu Zeit einen Dämpfer aufgesetzt . Jetzt

hat ein holländischer Wissenschaftler ausge -
rechnet , daß nur 16 Prozent aller Menschen

beim Essen Löffel , Gabel und Messer ge -
brauchen , 21 Prozent bedienen sich lediglich
eines der drei Instrumente , 26 Prozent essen
mit Stäbchen und 37 Prozent bescheiden sich ,
indem sie die Speisen mit den Fingern in den
Mund stopfen .

De⸗ Belite - als nłlionã -
4 GENF . Mitte November ( PDB)

Schon oft hat man von Bettlern gehört , die
nach ihrem Tode beträchtliche Vermögen —

in Strümpfen , unter Matratzen oder in Papp -
kartons versteckt — hinterließen . Kaum aber

je von einem , der es sogar zum Aktionär eines

großen öffentlichen Betriebes gebracht hat .

Und doch ist auch das möglich , wie jüngst
die Genfer Polizei feststellen mußte , als sie
den Nachlaß eines plötzlich verstorbenen ita -
lienischen Straßenmusikanten in dessen ärm -
licher Wohnung sicherstellte . Neben 50 000
Schweizer Franken , 2 500 000 Lire , 100 000
französischen Franes in Geldscheinen sowie
Schmuckstücken im Werte von etwa 20 000
Schweizer Franken fand sie auch Papiere , die
den Straßenmusikanten als Aktionär der Gen -
ker Straßenbahn auswiesen .

Der Bettler als Aktionär ! Man hatte es ihm

wahrhaftig nicht ansehen können , wenn er ,
in Lumpen gehüllt . auch im kältesten Winter
in den Straßen von Genf auf seiner mißtöni -

gen Geige spielte . Dies Jammerbild lockte
manchem armen Teufel oft noch den letzten

Rappen aus der Tasche und hinein in den
zerfransten Hut des heimlichen Aktionärs .

Was hat jener geldgierige Straßenmusikant
erreicht ? Die Genfer Steuerbehörden sind
Seine „ lachenden Erben “ !

denseits de, Politik

Ein Film über Caruso

Der italienische Produzent Maleno Malenotti
hat die Verfilmungsrechte des Caruso - Romans
von Frank Thiess erworben . Der Film soll im
kommenden Februar in Neapel , Capri und
Sizilien gedreht werden , und zwar zum Teil
mit dem italienischen „ Ferraniacolor “ - Farb -
filmverfahren .

Ein Tierfreund

In Detroit US ) war kürzlich ein Mann von
einem Hund gebissen worden . Vor dem Rich -
ter bat er nun um Milde für den Hund ( und
seinen Besitzer ) mit folgender Begründung :
„ Ich hatte weiter keine großen Schmerzen ,
aber das arme Tier wurde krank . “

Die Leute haben Sorgen !

Der mit Rum angerichtete Geburtstags -
kuchen des Prinzen Charles , des Sohnes der
Prinzessin Elizabeth , der am Montag ein Jahr
alt Wwurde , hat den Protest der christlichen
Enthaltsamkeitsvereinigung in Kanada her -
Vorgerufen . „ Die Verwendung von Alkohol in
Kuchen hat eine scnlechte moralische Wir⸗
kung “ , erklärte die Vorsitzende des Verban -
des . „ Von den Leuten , um die es hier geht ,
sollte man ein mustergültiges Benehmen

erwarten . “ 3

Amerikanisches Tempo
Einen Weltrekord für Einzelgeburten dürfte

die 39jährige Mrs . Fred Schoville aus
Minneapolis aufzuweisen haben . Sie hei -
ratete als 14jährige und schenkte vor kurzem
ihrem 20. Kind das Leben . „ Die großen Kin -
der warten die kleineren , und der liebe Gott
sorgt fürs Geld “ , meinte ihr Ehemann , ein
43jähriger Oelkaufmann .

scheiden Tuttis würde vielleicht einer ande -
ren größeren Schaunummer die Möglichkeit
gegeben , im Programm zu bleiben . Er tat
also ein gutes Werk und er zweifelte nicht
daran , daß er seine Arbeit ohne Schwierig -
keit wieder gut verkaufen könne . Der Haupt -
grund war aber der : Der Zirkus war für ihn
zu sehr mit der schmerzlichsten Erinnerung
seines Lebens verknüpft : Dem Verlust Jua -
nas . Niemand hatte ja geahnt , was er inner -
lich seit dem Tod Juanas gelitten hatte . Alles
trug hier die Spuren der Erinnerung an
trunkenes Glück , Erinnerung an tiefste
Traurigkeit . Zwischen diesen beiden Gefühls -
welten fühlte er sich langsam zerstoßen , zer -
mahlen . Nein der Zirkus Dal Monte müßte
seine Neugeburt ohne ihn erleben . Auch er
würde seine Neugeburt allein durchmachen ,
vorausgesetzt , daß er hierzu noch fähig war .
Es war ihm unmöglich , täglich mit den
Schatten der Vergangenheit zu kämpfen , die
sich für ihn mit dem Namen Dal Monte un -
trennbar verknüpften .

Am Tage seiner Entlassung aus dem Kran -
kenhaus schreitet Tutti , dessen Armbruch
vVollständig geheilt ist , allein über den weiten
verlassenen Zirkusplatz . Er weiß nicht , was
es ist , was ihn plötzlich so todestraurig
macht . Dort sind noch die Furchen , wo die
Räder der Wohnwagen sich tief in die Erde
eingegraben hatten dort der hellere
Fleck auf der Erde — die Uberbleibsel der

ehemaligen Manege — hier war der Elefan -
tenstall —, er beugt sich nieder und berührt
die Spur Neelas wie liebkosend mit den Hän -
den — und dort im Grase — man erkennt

noch einige Blutspuren — fand man den zer -
ketzten Leichnam Jerrys , m Tage der Flucht
Ceylons . von dem man nie wieder etwas
hörte ah

Fortsetaung kolgt )

—. . . ——%———
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Nach det Lektöre seines neuen Buches „Sttohlungen “
Ee wird gut sein , von vornherein kiarzuslellen , dad die Erwägungen ,die hier angestellt und nachdenklichen Lesern vorgelegt werden , nicht

nurt das Buch Jüngets , sondern auch Seine Wirkung ins aAuge fassen . Es
wird ierner nicht möglich sein , von dem abzusehen , was Wir bisher als
Werk und Wirkung dieses Autors erfahren haben . Der Streit , der schon
bald nach Kriegsende ,
unzulänglich , um Ernst

vorwiegend quf der politischen Ebene und deshalb
Jünger geführt wurde , zeigte im erbitterten Fürund Wider der Meinungen deutlich genug , wie starke Wirkungen von ihm

Ausgegangen sind . Die Behauptung , Jünger sei auch ohne parteibuck ein
Nationalsozialist gewesen , ist natürlich vordergründig plump . Die Behaup -
tung dagegen , er habe durch seine Bücher eine geistige Haliung provo -zlert , die den finsteren Plänen des Regimes enigegenkam , ist durch nichts

entkräͤften . Gewif zdhlt Jünger zu den eindringendsten und hewegendstenSeistern in unserer an geistigen Potenzen so àrmen Zeil . Um 80 gewrissen -hafter muß geprüfi werden , was von ihm kommt .

Welche Wirkungen aber können
von Ernst Jüngers neuem Buch aus -
gehen ? Denn nun liegt vor , worauf
sich soviel Erwartung sammelte , die
Strahlungen “ Heliopolis -Verlag,
Tübingen ) , die Tagebücher àus den
Jahren 1941 - 45 , „ mein geistiger Bei -
rag zum zweiten Weltkrieg “ , wie
Jünger selbst sagt . Ein registrieren -
des und reflektierendes Buch , das
auf 648 Seiten die Ereignisse der
Zeit und die Privatissima seines
Autors mischt , eines Autors , der das
eine wie das andere mit aphoristi -scher Schärfe und elegantem Tief⸗
sinn zu kommentieren versteht . Man -
ches ist nur autobiographisch inter -
essänt , aber das Tagebuch erlaubt
es dem Autor , auch seine persönli -
chen Gepflogenheiten wichtig zu
nehmen . Vieles ist echte und be -
stürzende Einsicht in den Gang der
Weit und den Wahnsinn der Ge -
schehnisse , Es sind die Bekenntnisse
80 Mannes , der im Mahlstrom
der Zeit . in den Schrecknissen der
„Feuerwelt “ , inmitten der Lemuren
und satanischen Statisten des Unter -
gangs sich als geistige und sittliche
Existen : zu bewahren sucht , der

Sich still , aber entschieden distan -
Ziert und schon die Situation nach
dem Zusammenbruch vorausbedenkt .

Es ist der alte Jünger , der das
Seheimnis der geistigen Faszination

Kennt , und dessen Wort im NMen-
schen jene Tiefenschichten erreicht ,
ctie zu bewegen allein lohnt . Es ist
immer noch die bestechende Art der
Formulierung , die den Leser nicht
nur von der „ Wahrheit “ eines Ge -
dankens überzeugt , sondern ihm zu -
gleich einen besonderen Stolz sugge -
riert , das Bewußtsein nämlich , mit
sinem hohen Geiste in einverständi -
gem Bunde zu sein . Und wer
möchte nicht gern zur Elite gehö -
renl Es ist der alte Jünger und den -
noch ein neuer .

Vandlungen eines Autors

Schon in den „ Marmorklippen “
und in „ Gärten und Straßen “ hatten
sich gewisse Wandlungen angekün⸗
digt . In den „ Strahlungen “ sind sie
nun vollzogen , und es kann kein
Zweifel sein , daß sie die geistige Fi -
gur Ernst Jüngers nicht unerheblich
verändert haben . Jünger , ein
äuberst subtiler und gewissenhafter
Beobachter auch des eigenen Ichs
weist selbst auf diese Wandlungen
immer wieder hin und versucht , sie
Jor sich und seinen Lesern zu legi -
timieren . Das sieht dann etwa 80
aus : „ Ich widerspreche mir nicht —
das ist ein zeitliches Vorurteil . Ich
bewege mich vielmehr durch ver - ⸗
schiedene Schichten der Wahrheit ,
von denen die jeweils höchste sich
die anderen unterstellt “ ( was einen
recht perspektivischen Wahrheits⸗
begriff ergibt ) . Die Bücher vom ersten
Weltkrieg , auch den „ Arbeiter “ und
die „ Totale Mobilmachung “ bezeich -
net Jünger als sein „ Altes Testa -

ment “ , und bietet damit den nahe -
Uegenden Schluß an , alles Folgende ,
30 auch die „ Strahlungen “ , als sein
Neues Testament “ zu betrachten .
Ich gestehe , das ich daran Anstoß
nehme . Jüngers Selbstbewußtsein ,
das sich auch sonst in mancherlei
Eitelkeiten zeigt , nimmt hier einen
Zug des Hybriden , des unzulãssig
Vermessenen an .

Immerhin — weder ein pseudo -
geistiges Landsknechtstum noch die
militanten Nationalisten alter und
neuer Färbung können sich künftig
noch auf Jünger berufen . Er sieht
den Krieg jetzt mit anderen Augen
und sagt , das die „ Uberwindung der
Vernichtungswelt “ unsere Aufgabe
sel . Et konstatlert , daß Deutschland
sich von seiner Niederlage nicht er -
holen und nie wieder ais National -
staat auferstehen könne , und er plä -

eln friedlich zusammen -
Wachsendes Europa sls eines Zwi⸗-
schenfeldes und Mittlets zwischen
den Weltpöchten im Osten und
Westen .

Natlonalsozialisten ( alte und neue )
dte über das Buch geraten , wetden
bitter enttäuscht sein jünger hat in
Paris zu dem Verschwörerkreis um
Stülpnagel und Speidel gehört . Und
unter der Namens - Chiffre - Knié -
bolo “ zeichnet e Hifſer als einen
dunklen Dämon gefäbflichen und
niedersten Ranges , und was er sonst

Augewinnen ,

gegen das Regime , seine Vertreter
und seine l [ deologien vorbringt ,
könnte kein geschworener Antifa -
schist schätfer formuliert haben .
Man liest es mit Genugtuung , gerät

aber in die fatale Situation , einer
Gesinnung und Einsichten nachtrãg -lich Beifall zu klatschen , die man
selber für das Selbstverständliche
hielt .

Und auch diejenigen , denen Jün -
gers heroischer Nihilismus bisher
das geistige Rückgrat stärkte , sehen
sich jetzt im Stiche gelassen . Er, der
sich eine „ angeborene Lust z2um
letzten Wagnis , und den „ Luxus
einer sublimen Neugier “ zuspricht ,
hat seine gewagten Positionen auf -
gegeben und auf der Suche nach Si -
cherheit das Christentum entdeckt .

Der Bibelleser
Das ganze Tagebuch ist durch -

flochten mit Notizen über eine in⸗
tensive Lektüre der Bibel und mit
Hinweisen auf die allein noch halt⸗
gebenden Kräfte des Christentums .
Immer vieder wird das Gebet ge ·
rühmt . „ Von allen Domen bleibt
nur noch jener , der durch die Kup -
pel der gefalteten Hände gebildet
wird . In ihm allein ist Sicherheit . “
Das ist in seiner feierlichen Pathetik
ein für Jünger recht bemerkenswer⸗
ter Satz . Immer wieder gibt er zu
Bibelstellen Anmerkungen , die als
eine moderne Exegese verstanden
sein wollen . Denn von der gegen -
wärtigen Theologie , s0 sehr er sie
als die Königin der Wissenschaften
sehen möchte , hält Jünger nicht
viel , und auch zur Kirche hat er
kein sonderliches Zutrauen .

In religiösen Dingen die Glaub -
würdigkeit eines Autors anzuzwei -
feln , ist gewiß unstatthaft . Doch
läßt sich im vorliegenden Falle
wohl folgende Feststellung verant -
Worten : der „ Weg zurück “ , den
Jünger geht , um Verlorenes wieder -

ist offensichtlich nicht
der Weg eines Erweckten und Uber⸗
wältigten . Man wohnt vielmehr den
( gewiß ehrlichen ) intellektuellen Be -

mühungen eines Rationalisten bei ,
der dauernd über seinen eigenen
Schatten , nämlich die Ratio , au sprin -

gen versucht . ‚Gott muß neu konzi -
piert Werden . “ Das ist ein entlar⸗
vender Satz , er verrät den Intellek - ⸗
tuellen , der meint , er könne sich
durch eigene Konzeptionen Gottes
versichern .

Denker und Fräumer
Zur geistigen Eigur Jüngers gehört

auch der Träumer , der gerade in die -
sem Tagebuch erstaunlich , ja ver -
drießlich oft in Erscheinung tritt .
Der Bedeutungswert , den Jünger

dem Traum beimißt , ist ungewöhn⸗
lich . Sich vom Dunklen erleuchten
zu laàssen , im Schleppnetz des Schla -
kes Beute einzubringen aus den Tie -
ken des Unbewußten — hier wird
eine Neigung zum Mystischen offen -
bar , die mit der sonst auf äußerste
Schärfe und Flelligkeit bedachten
Denkweise Jüngers merkwürdig kon -
trastiert und seine Gestalt immer
wieder ins Zwielichtige entgleiten
läbt .

Das Zweideutige
Wo, überhaupt ist er zu fassen ?

Versucht man nämlich , vom beste -
chenden Detail wegblickend ,
das Gesàmtphänomen Ernst Jünger
zu vergegenwärtigen , ergibt sich bei
aller Hochachtung vor der tiefgrei -
kenden Geistigkeit dieses Autors der
Eindrück einer ungeheuren Zweideu -
tigkeit . Es ist nicht allein das Kom -
plexe , das Vielfacettierte eines Gei -
stes , der alles ( und sich in allem ) zu
spiegeln trachtet ; dieses Zweideutige

liegt noch hinter den Spiegelwänden .
Besteht das Verführerische und Ge -
fährliche , das tief Verfängliche die -
ses Autors nicht darin , daß er bei
aller Prägnanz seiner Formulierun -
gen dennoch ausweicht ? Daß man
nie genau weiß , woran man mit ihm
ist ? Wie vieles bei Jünger kann
man so oder so “ auslegen , weil es
im letzten doch nicht festgelegt ist .
Wo zeigt er sein wahres Gesicht
Wo liegt sein Schwerpunkt , auf den
alles bezogen ist ? In seinem Astheti -
zismus , der noch aus der Betrach -
tung und Schilderung der Höllen
dieser Zeit einen tiefen Genuß zieht ?
In seiner kühlen Prophetie , die kom -
mendes Unheil vorregistriert ( ihin -
sichtlich der Wahrnehmung histori -
scher Realitäten bin ich vorgeschal -

tet ' ) , die aber unterläßt , was sonst
des Propheten Amt ist , nämlich 2u
wärnen — auch wenn es umsonst
Wäre . Denn wem ein Wissen zufällt ,
wer die Gabe der Divination besitzt ,
trägt schlieblich auch eine Verant -
wortung . Und diese Verantwortung
verpflichtet zu Aussagen , die un -
zweideutig sind . Es ist einfach , hin -

terher festzustellen , daß Bücher sich
von ihrem Autor trennen und „ un -
vorausgesehene Wirkungen “ hervor -
rufen . Und es macht stutzig , wenn
Jünger mit Befriedigung notiert , sein

sich

—

Neues ſür den Weihnschtstisch
Es gibt wohl keinen Gabentisch ,

auf dem unter vielen anderen Din -
gen nicht auch das Buch , das unter -
haltende , anregende , seinen Platz
behaupten würde . Das Buch gehört
nun einmal dazu , nicht als Verle -
genheitsgeschenk , kurz vor dem Fest
lieblos erstanden , sondern schon
Wochen zuvor mit Sorgfalt und Liebe
für den Beschenkten individuell aus -

gesucht . Denn wem würde ein guter
Unterhaltungsroman , ein wissen -
schafftliches Werk , ein Band der gro -
Ben Weltliteratur oder , wenn der
Geldbeutel gar zu schmal ist eines
der sorgfältig ausgestatteten schma -
len Büchlein aus den zahlreichen
Reihen deutscher Verlage nicht Freu -
de machen ? —

Wie zur tiefsten Friedenszeit ha -
ben auch in diesem Jahr die Ver -
lage der Westzonen wieder einmal
eine prachtvolle Auswahl für jeden
Geschmack und jeden Geldbeutel zu -
sammengestellt , haben Neuausgaben
und Neuerscheinungen für das Fest
Vorbereitet , damit jeder das finden
kann , was er sucht . Die Preise sind
reduziert , dafür ist das Niveau der
Ausstattung gestiegen . Das Papier
ist wieder weiß , die Einbände durch -
Weg Leinen oder gar Halbleder , mit
künstlerischen Einbandentwürfen in
Buntdruck umhüllt . Schier uner -
schöpflich ist die Reihe der großen ,
repräsentativen guten Unterhal -
tungsromane aus der Feder deutscher

utoren , hinzu kommen viele klang -
Volle Namen des französischen , eng -

lischen und amerikanischen Schrift .
tums , die Dichter aus Skandinavien ,
Italien und der Schweiz und die
Auswahl fällt wirklich schwer . Gro⸗
be politische Memoirenwerke von
Churchill , Montgomery , Eisenhower
und Sir Samuel Hoare sind in den
Vorankündigungen erschienen und
stehen großenteils auch schon in den
Fenstern unserer Buchhändler , für
die Frauen gibt es wieder die belieb .
ten großen Frauenromane in Zahl -
reichen Neuauflagen , der Aesthet
und Literaturbeflissene findet seinen
Sartre oder Hemingway , Saint Ex-
cupery oder Benedotte Croce und die
Jüngeren und Kinder haben von An -
dersen über Collodi bis zur Spyri
eine schier unerschöpfliche Auswahl .
Das volkstümliche Buch in den

Preislagen von 2. 85 bis 6. 50 bringt
alle Ganghofer - und Heertitel in
einer sehr ansprechenden Ganzlei⸗
nenausführung auf bestem Papier ,
die Insel - Bücherei steht in einer
großen , bunten Auswahl zur Verfü⸗
gung und auch Reclam ist wieder da.
Wer spricht da noch vom Buch alz
Verlegenheitsgeschenk ? Es gibt wohl

keine persönlichere Gabe , als einen

schönen , eigens für den Beschenkten

ausgewählten Band — und daß je -
der das findet , was er sucht , dafür

sorgen die reichhaltigen Weihnachts -

Pprogramme der deutschen Verlage -
und nicht zuletzt auch die umfang -
reichen Sortimente unserer Buch -

händler . J. B.

Des Buch als Erzieher
Wenn wir vom Buch als Erzieher

SpPrechen , s0 denken wir selbstver -
Ständlich nicht an den belehrenden
erhobenen Zeigefinger des Präzep -
tors , für den man in Deutschland

nicht unempfänglich ist . Wir meinen
Vielmehr die Wirkungen , die von
einem guten Buche ausgehen , sei -
nem bildenden Wert , seine Jahre
und auch Jahrzehnte durchleuch -
tende Strahlenkraft , die wohl er -
matten und von starken Gegenwarts -
eindrücken vorübergehend verdun -
kelt Werden , aber kaum völlig erlö -
schen kann .

Jeder wahre , nicht nur mit dem
Verstande , sondern auch mit dem
Herzen beteiligte Bücherfreund weiß ,
ohne daß Namen und Titel aufge -
zählt zu werden brauchen , welche
Werte hier gemeint sind . Ueber ein

Opus sei „ ein Foyer , àuf dem sehr
verschiedene Kräfte , sowohl Genera -

tionen wie Parteiungen , sich treffen
und ausgleichen “ .

So vermögen auch die „ Strahiun -
gen“, trotz mancher . Ansädtze zu
Siner neuen Entschiedenheit , den
Eindruck des Zweideutigen und da -
mit das alte Mißtrauen gegen Ernst
Jünger nicht zu tilgen .

Friedrich Rasche

lnlumane Bemühungen theorelisch
Fronk Thieß „ Vulkenische Zeit “ / Josef Stürmenn „ Der Mensch in der Geschichte “

Unter dem Titel „ Vulkanische Zeit “
hat Frank Thieß eine Sammlung von
Vorträgen , Reden , Aufsätzen heraus -
gegeben ( 488 Seiten , im Corona Ver -
lag , Neustadt a. d. Haardt ) , deren
mannigfache Themen und Thesen zu -
sammenzufassen sich die Formulie -
rung des Verfassers anbietet : der
Mensch als Geistträger . Diese pro -
grammatische Feststellung , so all -
gemein sie gehalten ist , macht Thieß
immer wieder zum Ausgangspunkt
seiner Erörterungen . seiner Sinndeu -
tungen , schließlich der Forderungen ,die er aufstellt . Aus der Eigenschaftdes Menschen als eines geistigenWesens leitet er auch einen seinerandern Grundsätze ab : den von der
reiheit , zu der sich der Mensch mit
Hilfe seines Geistes selbst zu er -ziehen hat — wobei unter Freiheit
ein sorgfältig den organischen Not -
wendigkeiten eingepaßtes Streben zu
möglicher und nützlicher Selbsttätig -keit verstenden wird . Mit der Ge -
wandheit des professionelſen Schrift .
stellers , auf den Ton besorqter War⸗
nung und eines qedämpften Dennoch -
Optimismus gestimmt , ohne auffällige
Entschiedenheit oder herausfordern -
den Radikalismus gibt er Gedenk -
reden auf Shakespeare , Soethe ,
Byron , Caruso Hauptmann , Kayser -
ling lweleche Beihe seine Zuneigungund Zuordnung bezeichnen mag ) und
behandelt Themen unserer Tage , als
de sind : europäische Einheit , abend -
ländischer Untergang . Rückkehr zum
Individuum . Sefahr des Kollek tivis -mus — bis hin zu grundsstzlich be -
litelten Erörterungen . wie : „ Leber die
Sinndeutung in der Geschichte “ —
will sagen : Ueber den Sinn der Ge -
schichte .

Darin setzt Thieß mit gedàmpfterKritik an del ühliſhen Geschichts -
zchteibung ein , die nut darstella , was

gewesen ist und der er vorwirft , daß
sie nicht vorherzusagen sucht , was
kommen wird . Offensichtlich sind
neuere Versuche , historische
sammenhänge zu systematisieren , von
iüm nicht berücksichtigt ( Toynbees
Ideen vor allem ) — Thies setzt sich

Kulturmorphologiemit Fpenglers
Weniger auseinander , als daß er sie ,
wWie es üblich ist , bis auf ihre pessi -

Der Kindermond
Von EcRkrtPDeterick

Wenn der Mond zum erstenmal erwWacht,Ist er wie ein Federchen 80 fein ;
Wenn ein K²ind zum ersten Male lacht ,
Ist sein Lächeln wie der Neumondschein .

Wenn der Vollmond groß am flimmel Ist ,Schlaten wohl die klejnen Kinder sdcht .
Aber dich , weil du nun gröber bist ,
Weckt er manchma / mitten in der Nacht .

Wenn zum letztenma ! er untergehtInd ist wieder weiß und ſederfein ,
Schlätst du auch Det Ftühwind went
Und die munt ' ren Vögel zwilschern dtein .
( Aus Eckart peterich,Gedichte “ Herder - Verlag

Freiburg )

mistische Wendung anerkennt , ſa .
schließlich setzt er Spengler vollends
wieder ein , indem er im Namen der
„ völkerbiologischen “ Geschichtsschrei -
bung gegen die gängigen historischen
Darstellungen polemisiert , ohne näher
zu bezeichnen , was er über Spenglen
hinaus unter „ völkerbiologisch “ ver -
steht . „ Sinndeutung in der Geschichte “
es kommt darauf hinaus , daß „dei
Mensch als Geistträger “ imstande ist .
unter Umständen ( welchen Umstän —
denꝰ ] den biologischen Ablauf einer
Kultut zu beeinflussen ; welche all⸗

Zu -

gemeine Wendung uns einigermaßen
unbefriedigt entläßt .

Grundsätzlicher , mit dem Rüstzeug
des Fachwissenschaftlers , geht Josef
Stürmann ähnliche Fragen an . Der
Mensch in der Geschichte “ , 308 Sei -
ten , Verlag Kurt Desch , München ) .
Er macht es sich und seinen Lesern
schwerer , sowW¹ohl was die angewand -
ten existentiellen , phänomenologi -
schen , anthropologischen Denkformen
angeht , als auch wWwasseinen Stil , seine

Wortwahl bestimmt , die sich weit von
der Allgemeinverständlichkeit
fernt halten . 5

Stürmann sucht den Gefahren der
Entpersönlichung , der Glaubenslosig -
keit , der Versachlichung , Entmensch -
lichung aller Funktionen , zu begeg -
nen , indem er die alte Frage stellt :
Was ist der Mensch ? “ , in seiner
Formulierung : „ Was heißt mensch⸗
liches Sein ? “ Er bedient sich 2u
seiner Antwort der Thesen der philo -
sophischen Anthropologie , indem er
menschliches Sein “ bégreift als die
Möglichkeit dieses Sein durch die
Frage nach seinem Sinn grundsätzlichin Frage zu stellen . Wenn er dann
diese „ Sehnsucht zum Sinn “ als das
metaphysische Streben des Menschen
kaßt , auf eine übervernünftige , jen⸗
seitige Wahrheit gerichtet , 80 liegt
der Schlus nicht weit , in dei Ge -
schichte , in der geschichtlichen Be-
gebenheit die konkretisierte Abbil -
dung der Frage nach dem Sinn 2
sehen .

Nun — so wie die Reden und Auf⸗
sätze von Frank Thieß den Zweck
erküllten , dem sie ihre Eatstehung
verdankten so werden die Theoriep
Stürmanns im Rahmen seine Tätigkeit als Universitätslehrer Fruch !
tragen — es fraqt sich aher ob die
Buchfassungen dem gedürfnis dei
Leser entsprechen . H. Rischbieter .

ent -

schlechtes Buch , das nur an der
Oberfläche wirkt , geht man schnell
zur Tagesordnung über . Das gedan -
kenreiche , erkenntnistiefe Buch in -
dessen , das führt und erzieht , ohne
es zu betonen , reizt nicht selten in
diesem und jenem Punkte zur Kon -
troverse . Die Möglichkeit einer gei -
stiger Disputation , einer Fortführung
der Gedanken ist wahrlich nicht das
schlechteste Zeichen für den Wert
eines Buches .

Aber müssen wir jene lange un -
terdrückte Kunst des bekenntnishaf -
ten Gesprächs , der positiven und
fördernden Kritik nicht erst wieder
allmählich lernen ? Wir entsinnen
uns eines „ imaginären Gespräches “
von Josef Hofmiller über Antonio
Fogazzaro , der 1911 in Vincenza
starb . Mit jener seltenen feinfühli -
gen Meisterschaft , die jeder Natur
das ihr Gemäße selbstverständlich
zusteht und es auch auszudrücken
vVermag , entfacht Hofmiller in einem
erlesenen Kreis befreundeter Künst -
ler , Journalisten und Gelehrten über
die Gestalt der Jeanne des von der
katholischen Kirche
„ Santo “ eine Diskussion von wach⸗
sender Leidenschaft , die fast den
kleinen Zirkel auseinanderzuspren -
gen droht , bis langsam die Wogen
sich wieder glätten und schließlich
alles mündet in Respekt vor der
Haltung und dem Mut des Verfas -
sers , die man anerkennt , ohne sie
doch ganz zu billigen . Das Große ,
Bedeutende , Ueberzeugendè ergreift
unser Leben . Es atmet uns wie das
Dasein selbst an . Ohne daß wir uns
dessen immer bewußt werden , ist es
ein Bestandteil unserer Bildung ge -
worden .

Wer in eine wohlgeordnete , orga -
nisch gewachsene Bücherei sich ver -
tieft , der fühlt sich bald vom Licht
der ganzen Welt überflutet . Was uns
reich , glücklich und nicht zuletzt ehr -
fürchtig macht , wartet hier darauf ,
in die Hand genommen und gelesen
zu werden

Zu Sipfeln wie Goethe , Shake -
sbeare , Homer , Dante , oder Voltaire
um nur diese zu nennen , ist aller -
dings kein leichter Weg . Herrlich
aber ist der Lohn , wenn wir ihrer
mehr und mehr teilhaftig werden
und unser Lebensgefühl auf eine
Wunderbare Art erweitert finden .

Man kann es schließlich nicht rich -
tiger und schlichter sagen als Thore -
au . der geniale Freund des amerika -
nischen Sängers der Demokratie
Walt Whitman : „ Ein wirklich gutes
Buch lehrt mich etwas Besseres , als
es nur zu lesen . Ich muß es bald
Weglegen und versuchen , nach seinen
Winken zu leben , Es macht mich
S0 reich , daß ich es niederlege , ohne
das geringste Bedauern . Was ich
lesend begann , muß ich handelnd
Vollenden. “

WMerner Schumann

Kurz angezeigt
Wilhelm Tölle : „Keine Sonne über Sibi⸗

tien “ 312 8. Friedrich Tröſen Verlag .
Bremen

Martin Gumpert : „ Hahnemann . “
Südverlag Konstanz 8 50 DNMI.

Kutt fleynicke , „Dei saum deieit ſen

250 8.

Himmel wächst 126 8§. Verleo Die
Bröcke Freihuto ( Bteisdau )

Karl Wolt , „Fausts Erlösung . 242 8.
Nest - Verleg Nürnberg 4 20 5

krite Beer : ‚Das Hlaus ab dei Stücke . “
187 8, Nest - Verleg , Nütuberg . 4,80 DRA .

verbotenen
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Die Schweinerei mit den Schweinepreisen
Schlachtvieh wird von Markt zu Markt wegen des höheren Preises geschoben

Die verschiedenen Bewirtschaftungs - und

Preismaßnahmen in den westdeutschen Län -

dern begünstigen die Lockerung der Preis -

disziplin in hohem Maße . Auf dem hierbei
aktuellen Gebiet der . Fleischpreise hat das
Kabinett Adenauer durch die Freigabe der
Schweinepreise eine Klärung schaffen wollen ,

die jedoch infolge der einseitigen Erhöhung
nur zu einer Verzerrung der üblichen Preis -

relationen auf dem Fleischgebiet geführt hat .
Durch diese Maßnahme erscheint es unver -

ständlich , daß zum Beispiel ein halbes Kilo -

gramm Schweinefleisch DM 2. 60 kostet und

das früher immer teuere Kalbfleisch nur zu
einem Preise von DM 1. 50 abgegeben werden
dark . Die natürliche Folge ist eine verzögerte
Ablieferung der Landwirte . An den Grenzen

von Württemberg - Baden und den Ländern
der französischen Besatzungszone kommt die
Lockerung der Preisdisziplin und das unein -

heitliche , Vorgehen der Behörden in beson -
derem Maße zum Ausdruck .

So wurde längere Zeit hindurch das Schlacht -
vieh aus der Mannheimer Gegend nach Lud -

wigsburg abgetrieben , weil dort , durch die

Großzügigkeit der Preispolitik , höhere Ver -

kauswerte erzielt wurden . Die Mannheimer

Metzger schritten daraufhin unter Nichtbe -

achtung von Bewirtschaftungs - und Preisvor -
schriften zur Selbsthilfe . Der Erfolg war , daß

sich der Mannhbeimer Schlachthof wieder
füllte und daß für Ochsen bester Qualität
statt DM —. 83 bereits DM 1.10 je Halbkilo -

gramm Lebendgewicht bezahlt wurde . Für

Rindfleisch kletterte der Preis von DM 1. 44

auf 1. 80
Diese , aus den Anordnungen der Bundes -

regierung resultierenden Preisentwicklung
muhß mit besonderer Besorgnis beobachtet

werden , denn es handelt sich um eine Ver -

teverung des Bedarfs der breiten Masse der

Bevölkerung . Die Freigabe der Schweine⸗

fleischpreise wurde von Bundesminister Er -

hard gerade unter dem Hinweis gerechtfer -
tigt , daß der Bevölkerung durch Stopp -

Preise in den übrigen Fleischarten kein Nach -

teil erwachsen sollte .
Das Bundeswirtschaftsministerium hat nun

zur Beseitigung der angeführten Mißstände
eine schärfere Preisüberwachung gefordert .
Die Maßnahmen werden aber vermutlich auf

diem Papier stehen bleiben , wenn der Schwie -

keit , daß viele Laànder Zufuhren aus anderen

Gebieten erhalten , nicht durch bundesgesetz -
5 lche Regelung Rechnung getragen wird .

Auch das Rindvieh um 35 Prozent teurer !

Zu der / Preisentwicklung auf dem Vie -

markt wird uns vom Gewerkschaftsbund
Württemberg - Baden ergänzend geschrieben :

„ Der Stuttgarter Viehhandel hat in der ver -

gangenen Woche der Aufwärtsentwicklung
der Preise für Rindvieh „ nachgegeben “ . Be -
reits während der letzten Wochen waren die

Rindviehpreise in Nordbaden und auch im
Kreise Mergentheim „ in Unordnung geraten “ .
Statt des gesetzlichen Höchstpreises von 70

Pfennig wurden 1. 10 DM pro Pfund Lebend -

gewicht verlangt und bezahlt . Auch der Stutt -

garter Viehhandel hat die Preise auf 0. 95 DM

pro Pfund Lebendgewicht erhöht . Die Märkte
Heilbronn und Uim haben sich angeschlossen .

Seit einem Jahr darf nun der Verbraucher
die „ Auspendelung der Preise “ auf den land -
wirtschaftlichen Produkten - und Viehmärkten
beobachten und feststellen , daß von Woche zau

Woche etliche Groschen mehr aus seiner Ta -

sche gezogen wurden . Die Eier sollten Spä -
testens im Frühjahr 1949 billig werden . Er -

trägliche Schweinepreise sollten sich späte -
stens im Herbst 1949 einstellen usw . Jetzt

soll nun der Rindviehmarkt „ normalisiert “
werden . Nach den bisherigen Erfahrungen
läßt sich ohne Schwierigkeiten voraussagen ,

was wir zu erwarten haben .

DerBeste der Nordalils in

Die Gewerkschaften müssen deshalb ohne
Rücksicht auf wirtschaftspolitische Theorien
folgendes erklären :

1. Hat man vergessen , daß bei der Freigabe
der Schweinefleischpreise die Ernährungs -
verwaltung , die Bauernverbände und das
Fleischgewerbe erklärt haben , die Schwei -
nepreiserhöhungen seien deshalb erträglich ,
weil die weniger zahlungsfähige Verbrau -
cherschaft das billigere Rindfleisch kaufen

könne ? i
Wirtschaftsminister Erhard hat in einem

Erlaß vom 18. Oktober 1949 an das Wer -

sprechen des Bundeskanzlers erinnert , wo -
nach Preise für bewirtschaftete Nahrungs -
mittel auf keinen Fall erhöht werden dür -
fen . Mit größter Wirksamkeit , so heißt es
in diesem Erlaß von Erhard , sei deshalb die
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Uberwachungstätigkeit der Preisbehörden
Eut die Innehaltung der gesetzlich festge -
setzten Höchstpreise für Schlachtvieh ,
Fleisch - und Wurstwaren zu konzentrieren .
Die Gewerkschaften verlangen deshalb , daß

gegen Preisüberschreitungen mit aller Schärfe
vorgegangen wird und die Gerichte einzu -
schalten sind . Den spekulativen Viehaufkäu -
fkern muß das Handwerk sofort gelegt wer⸗
den . Wenn bei ungenügendem Angebot die

Versorgung mit den lebensnotwendigen Gü -
tern durch freie Preisbestimmung tuf Märk -
ten und Börsen reguliert wird , so ist das un -
verantwortlich und höchst unsozial . Die Ver -

antwortung für den ganzen faulen Zauber der
freien Marktwirtschaft tragen jedoch alle , die
grundsätzlich oder tatsächlich für diese syste -
matische Ausplünderung der Lohn - und Ge -

haltsempfänger eintreten .
Energische und konsequente Maßnahmen

der zuständigen Behörden gegen jede weitere

Verteuerung der Lebenshaltung müssen je -
denfalls sofort eingeleitet werden . “

Kohlenhandel macht sich Absatzsorgen
In der Bonner Regierungserklärung wurde

die Aufhebung der Kohlenbewirtschaftung
zur Jahreswende angekündigt . Der Kohlen -

bergbau setzt sich für eine möglichst schnelle
Freigabe der Kohle ein und verweist dabei

auf die Fördersteigerung , die seit einigen .
Wochen zu verzeichnen ist und aus Saison -

gründen wohl auch noch einige Zeit anhalten
dürfte . In Kreisen des Kohlenhandels da -

gegen hätte man es für zweckmäßig gehal -
ten , wenn die Kohlenbewirtschaftung noch
bis zum 1. 4. 50 aufrechterhalten worden

wäre , weil die Kohlennachfrage in den näch -

sten Monaten entscheidend vom witterungs -

mäßigen Verlauf des Winters abhängen wird .
Inzwischen hat die Wirtschaftsverwaltung

mit Wirkung ab 1. 10. die Kohlenbewirtschaf -
tung auf dem Gebiete des Industriever -

brauchs schon wesentlich gelockert . Diese
Lockerung betrifft zunächst die Gebiete Nie -

dersachsen , Hamburg und Schleswig - Holstein
und besteht darin , daß die Industriebetriebe
ihren Kohlenbedarf über den Kohlenhandel
anmelden müssen . Nur , wenn der gesamte
angemeldets Bedarf über die Länderkontin -
gente hinausgeht , werden die Zuteilungen an -

teilmäßig gekürzt . Diese Lockerungsmaß -
nahme , die an sich auch vom Kohlenhandel

begrüßt wird und die dazu dient , Erfahrun -

gen bei dem Uebergang zur Marktwirtschaft

zu sammeln , hat jedoch praktisch zu einer

Marktspaltung geführt , neben der Freizügig -

keit , die im Industriesektor hergestellt wurde ,

steht die Aufrechterhaltung der Bewirtschaf -

tung der Hausbrandkohle .
Diese Marktspaltung bat unerwünschte

Auswirkungen bei dem Kchleneinzelhandel ,

weil die Industriebetriebe im Rahmen erhöh -

ter Bedarfismeldungen auch in zunehmendem

Maße eine Hausbrandversorgung ihrer Beleg -

schaftsmitglieder unter Ausschaltung des

Kohleneinzelhandels betreiben . Der Kohlen -

handel setzt sich deshalb dafür ein , daß die

Periode der Marktspaltung möglichst bald

wieder abgelöst wird von einer gleichmä -

gigen Behandlung des gesamten Kohlenmark -
tes . Nachdem jedoch nun einmal Auflocke -

rungen durchgeführt wurden , kann auch

nach Auffassung des Handels zur totalen Be -

Wirtschaftung der Kohle nicht mehr zurück -

gekehrt werden , zumal da eine solche vor -

läufige Entwicklung gänzlich im Gegensatz
zur derzeitigen offiziellen Wirtschaftspolitik

stehen würde . Erstrebt wird daher eine völ -

lige Aufgabe der Kohlenbewirtschaftung bis

spätestens zum Jahresende . VVD

Subventionen mit Verstand

( von unserem R. H . - Korrespondenten Stoekholm )

Das wichtigste Thema der gegenwärtigen
Auseinandersetzungen in Schweden sind die

Preisstützungsmaßnahmen , die von der Re -

gierung vorgeschlagen wurden , um die Ab -

wertungsfolgen zu paralysieren .

Die bisherige Entwicklung der Weltmärkte

nach der Devalvation ließ erwarten , daß sich

das schwedische Preisniveau ohne Stützungs -

maßnahmen um etwa 2½ „%2 erhöhen würde .

Eine solche Verschlechterung des Lebens -
standards wäre von den Gewerkschaften mit

Lohnforderungen beantwortet worden . wo -
durch die mühsam abgebremste Preis - Lohn -

Bewegung nach oben wieder in Gang gekom -
men und die Kaufkraft der Schwedenkrone

geschwächt worden wäre . Um das zu vermei -

den , will die Regierung aus dem Bugetüber -
schuß des laufenden Finanzjahres 190 Mil -
lionen Schwedenkronen zu Subventionen ver -
wenden . Dieser Betrag dürfte bis 30. Juni 1950
ausreichen . Die Regierung hofft , daß bis da -
hin im Zuge eines Ausgleichprozesses in den
Dollarländern Preissenkungen eintreten wer -

den , die weitere Subventionen überflüssig
machen .

Da nur ein Teil der Einfuhren sich für Sub -
ventionierungen eignet , werden sich die

Deutschland
Begegnung mit dem SK Norrkoeping vor seinen Deutschland - Gastspielen
Am kommenden Wochenende wird eine der stärksten Fußball - Mannschaften der Welt ,

der oftmalige Schwedenmeister SK Norrkoeping nach Deutschland kommen , um am 27. No -

vember bei Fortuna Düsseldorf , am 3. Dezember beim FSV Frankfurt und am 4. Dezember

beim VfB Mühlburg anzutreten . Unser Frankfurter ISK - Vertreter übermittelt uns

von der Begegnung mit den Schweden folgenden Drahtbericht :

Zugegeben : Als der Skandinavien - Expreß
in die zerschlagene Halle des Frankfurter

Hauptbahnhofes brauste , waren wir Journa -

listen , Funkreporter und Photographen doch

alle etwas „ durchgedreht “ . Indessen , was uns

die Knie ein wenig schlottern machte , ging
doch weniger auf die unangenehme Kälte zu -

rück , als auf das erregende Bewußtsein , unter

den Brücken zu stehen , die der Sport ganz
allein aus sich heraus zwischen den Nationen

schlägt . In den hell erleuchteten Fensterrah -

men und Türen des weiland elegantesten Zu -

ges der Bundesbahnen erschien nämlich die

augenblicklich berühmteste schwedische Fuß -
ballelf des SK Norrkoeping . Sie befand sich
auf der Durchreise nach Mailand ,Wo sie am
Mittwoch in dem seit einer Woche mit seinen

70 000 Plätzen ausverkauften Mailänder Sta -

dion mit dem Sc Milano zusammentrifft . Ein

Spiel , das besonders interessant ist durch den

Umstand , daß hier drei schwedische Profis in
den Reihen des SC Mailand gegen ihre ehe -

maligen Vereinskameraden und Schwedens
bester Mittelstürmer Gunnar Nordahl gegen
seinen Bruder Knut Nordahl , den Meister -

stopper des SK Norrkoeping spielen werden .

Gegen denselben Knut , den Englands Presse
kürzlich nach dem 3 : 1 - Sieg der schwedischen
Nationalelf über Irland und nach dem Sieg
der Schweden im Olympiaturnier neben dem
schwedischen Torhüter Torsten Lindberg ,
ebenfalls aus den Reihen von Norrkoeping ,
als die besten Fußballspieler
zeichnete .

„ Es wird ein schweres Spiel für uns geben “ ,
meinte der Präsident Lennart Wigren , der

der Welt be⸗

selbst sechsmal den himmelblauen Dreß der

schwedischen Nationalmannschaft trug , „ aber
wir glauben doch , von den drei großen
Nordahls noch den Besten in unseren Reihen

zu wissen ! Sie werden das auch in Deutsch -

land sehen , denn es ist klar , daß wir in acht

Tagen mit unserer stärksten Mannschaft

wiederkehren . “ 5

Preise der übrigen Einfuhrwaren aus den

Ländern , die nicht devalviert haben , erhöhen .

Diese Erhöhungen sollen jedoch in der Weise

wettgemacht werden , daß verschiedene In -

landserzeugnisse durch Subventionierungen

verbilligt werden , darunter Schweinefleisch ,
Käse und Mehl . Im einzelnen verteilen sich

die Subventionen tolgendermaßen :

90 Milk Schw . Kr . für Häute . Gerbstoffe , Baum
5 wolle und dergl .

37 Mill . Schw . Kr . für Kaffee ,
31 Mill . Schw . Kr . zur Senkung des Mehlpreises

um 9 Ore per Kilo

27 Mill . Schw . Kr . zur Senkung des Schweine -
fleisch - Preises um 20 Ore u.

des Käsepreises um 30 Gre

per Kilo
5 Mill . Schv- Kr. für Zucker - und Rindfleisch -

Importe .

Dieses Stützungsprogramm bedeutet , daß

die Kosten der Devalvierung nicht von den

Konsumenten der betroffenen Importwaren ,
sondern aus angesammelten Steuerüberschüs -

sen bezahlt werden , zu deren Aufbringung die

höheren Einkommensschichten wesentlich

stärker beitragen mußten als die kleinen
Lohnempfänger .

Deutschlauds beste
Der Sportausschuß der deutschen Berufs -

boxer hat eine amtliche Rangliste der deut -

schen Boxer aller acht Gewichtsklassen auf -

gestellt . Während bei den früheren Ranglisten
hinter dem Meister die nach Können und

Ergebnissen kampfstärksten Boxer in 8e -
nauer Folge aufgezählt waren , hat man

jetzt hinter die Meister eine Gruppe eins in

alphabetischer Reihenfolge gestellt , die man

also sls Spitzenklasse ansehen muß . Die

Gruppe zwei wäre danach die zweite Klasse .

Da die Liste am 16. November aufgestellt ist ,
wird Heß noch als Meister im Federgewicht

geführt , hier ist also ein Austausch zwischen

Demke und Heß erforderlich . Die neue Rang -

Deutsche Spieler sind kein , Freiwild “
Erfolgreiche Intervention des Deutschen Fuß ball - Bundes bei der FIFA

( ISK ) Die Bitte des Deutschen Fußball -

bundes an die FIFA , sich dafür einzusetzen ,
daß die deutschen Spieler nicht als ‚Freiwild “
betrachtet werden , hatte einen erfreulichen
Erfolg . Wie die ISK erfährt , hat Frankreichs

Fußballverband im Anschluß an die Mittei -

jung vom „ Fall de la Vigne “ ein Verbot der

Mitwirkung deutscher Spieler in französischen
Vereinen erlassen , solange Deutschland noch

nicht wieder der FlFA angehört . Was die an -

deren Länder anbelangt , so ist eine Freigabe
deutscher Spieler unter Ausschaltung des DFR

nicht möglich .
Da auch der internationale Spielverkehr mit

deutschen Vereinsmannschaften sehr rege ist ,
kann man fast von einer de facto - Anerken -

nung des DFB durch die FIFA sprechen und

in Ruhe abwarten , bis 1950 beim Kongreß in

Rio de Janeiro die de jure - Anerkennung , die

Wiederaufnahme in die FFA und das Anlau -

fen des Länderspielverkehrs erfolgt .

Der DFB - Vorstand hat , wie wir zuverlässig

erfahren , eine Begnadigung von Willimowski

abgelehnt . Der Zonenligaverein SV Offenburg

wird also auch künftig auf die Mitwirkung des

einstigen polnischen und deutschen National -
spielers verzichten müssen .

Mit dem Fall de la Vigne wird sich nun der

Rechtsausschuß des DFB beschäftigen .

Der Niedersächsische Fußballverband hatte

kürzlich erklärt , seine Punktespiele ohne Di -

visionsverhältnis auszutragen und bei Punk -

tegleichheit ntscheidungsspiéle durchzufüh -

ren , Demgegenüber erklärt der DFB , daß das

Divisionsverfahren allgemein verbindlich ist .

Willibald Kreß , unser 16 - facher National -

torwart , hat sich um die vom Hessischen Fuß -

ballverband ausgeschriebene Stelle als Ver -

bandstrainer beworben . Man slaubt in der

mainischen Ecke , daß die Bewerbung des in

Frankfurt wohnenden Kreß angenommen wird

Der ehemalige Nationalspieler Albert Sing ,

der jetzt bei Normannia Gmünd spielt vnd

dort zugleich den Posten eines Trainers aus -

übt , hat außerdem noch einen Trainer - Vertrag
mit der Schweizer Fußball - Mannschaft ‚Cere -
sio Schaffhausen “ abgeschlossen . Jede Woche

köhrt Sing einmal zu den Eidgenossen an den

berühmten Rheinfall .

Boxer /

Wirtschafis - Kurazberichte
Mehr Wechselkredite — größere Einlagen

Das Zentralbanksystem hat den Geldinsti -
tuten im Oktober weitere 668 Millionen DM
Kredite gewährt , die damit auf 2673 Mil -
lionen DM zugenommen haben . Der Anstieg
entfällt mit Abstand auf die Wechselkredite ,
die eine Erhöhung um 608 auf 2440 Millionen
DM erfuhren , während die Lombardkredite
um 60 auf 233 Millionen DM zugenommen
haben . Ein Anstieg ergab sich auch bei den

Einlagen , die sich um 336 Millionen DM ver -
mehrten und nun mit einem Gesamtbestand
von 2745 Millionen DM zu Buch stehen . Die
von den Geldinstituten unterhaltenen Min -
destreserven betrugen im Monatsdurchschnitt
1062 Millionen DM, womit sie das Reserve -
soll um 103 Millionen DM, also um 10,7 Pro -
zent überstiegen .

Anträge zur Soforthilfeabgabe nur an
Finanzämter

Wie das Bundesfinanzministerium mitteilte ,
mehren sich die Fälle , in denen Eingaben
wegen der zu entrichtenden Soforthilfeab -

gabe unmittelbar an den Bundesminister der

inanzen , den Finanzminister des Landes ,
oder den Oberfinanzpräsidenten gerichtet
werden . Das Bundesfinanzministerium betont

hierzu , daß für die Entscheidung über der -

artige Anträge zunächst die Finanzämter àu -

ständig sind , die auch auf Grund ihrer ört -
lichen Sachkenntnisse am besten in der Lage

sind , die wirtschaftlichen und persönlichen
Verhältnisse der Abgabepflichtigen zu beur -
teilen .

Gewerkschaftler beim Bundesinnenminister

Zwischen dem Bundesminister Dr . Heine -
mann und Vertretern des Hauptvorstandes de .
Deutschen Angestellten - Gewerkschaft OAG )
fanden in diesen Tagen Besprechungen über
den Regierungsentwurf zum Gesetz zur vor -

läufigen Regelung der Rechtsverhältnisse der
im Dienst des Bundes stehenden Personen
statt . Die DAG hält eine Neuregelung des
Rechts der Angestellten des öffentlichen
Dienstes für dringend erforderlich und er -

wartet , daß diese nur im Einvernehmen mit

der DAG erfolgt . Gleiche Aufstiegsmöglich -
keiten , soziale Sicherstellung und gewerk⸗
schaftliche Mitbestimmung bei der Gestaltung
der Anstellungs - und Arbeitsbedingungen
müssen gewährleistet sein . Ferner forderten
die DAG- Vertreter die Aufnebung der 6pro -
zentigen Gehaltskürzung im öffentlichen
Dienst .

Postgewerkschaft unterstützt Wohnunssbau

Der Hauptvorstand der Deutschen Post -

gewerkschaft beschloß auf seiner letzten Sit⸗
zung in Frankfurt Main, sich mit einer nam -

haften Summe am Wohnungsbauprogramm
der Deutschen Post zu beteiligen . Weiter be⸗

schloß er , die Unterrichtsreferenten der in

allen Oberpostdirektionsbezirken eingerichte -
ten Fachschulen der Gewerkschaft am 30. No -

Vember in Glashütten Taunus zu einer Ta·

güng zusammenzuziehen , um einheitliche
Richtlinien für die Ausbildungspläne zu ver -

anlassen , gleichmäßiges Unterrichtsmaterial
zu schaffen und die Zusammenarbeit mit der

Verwaltung der Deutschen Post auf diesem

Gebiet herbeizuführen .

Meldeschluß für Frankfurter Frühjahrsmesse

Der Anmeldeschluß für die Frankfurter

Frühiahrsmesse vom 19. bis 24. März 1950 ist

auf den 30. November 1949 festgelegt , um eine

zweckmäßige organisatorische Vorbereitung
sicherstellen zu können . Die bisherigen An -
meldungen lassen erkennen , daß das Interesse
des In - und Auslandes an der Frankfurter

Messe weiter stark zugenommen hat ; teilweise
übertrifft der Umfang der Standmeldungen
die Erwartungen beträchtlich .

Eine amtliche Rangliste
der Berufsboxer

Üüste bietet durch die Gruppeneinteilung

weniger Angriffspunkte als die früheren ge -

nauen Klassiflzierungen von eins bis zehn

oder zwölf . Gegen die Einteilung in Gruppe

eins und zwei wird in Fachkreisen im großen

und ganzen nichts eingewendet .

Schwergewicht : Meister : Hein ten

Hoff . Gruppe eins : Grupe , Kleinholdermann ,

Kohlbrecher , Kölblin , Kreitz , Neusel , Seelisch .

Gruppe zwei : Biesold . Drägestein , Hagmann ,

Neuhaus , Schäfer , Tiedtke , Warmbrunn , Wiese .
Halbschwergewicht : Neister : Ri -

chard Vogt . Gruppe eins : Hucks , Kleinwäch -

ter , Rux , Strelecki . Gruppe zwei : Balzer ,
Bastian , Bola , Fanzlau , Höpner , Kupsch ,

Pietzsch , Sachs , Schirrmann , Titze .

Mittelgewicht : Meister : Hans Stretz .

Gruppe eins : Hecht , Peter Müller , Pepper ,
Carl Schmidt . Gruppe zwei : Baumann , Bessel -

mann , R. Franke , Gahrmeister , Imbsweiler ,

Jacobsohn , Lumma , Puhlmann , Sänger , Franz

Schmidt , Sieben , Vermeulen .
Weltergewicht : Titel : Vakant . Gruppe

eins : Garz , Luvten , Oechsle , Schmitz , Schnei -

der , Starosch . Teichmann . Gruppe zwei : But -

termann , Dieckmann , Herchenbach . Neumann ,

Räschke , Scholz , Spitzkopf , Tauber , Tritt -

schack. 4
Leichtgewicht : Meister : Ferbert

Nürnberg . Gruppe eins : Domke , Gorczyza ,
Häfner , Handke , Petri , Sander . Gruppe zwei :

Abele , Brand , H. Hirsch , Mainzer . Ostländer ,
Pibsdorf . Piosick , Räder . Rümke , Saller .

Federgewicht : Meister : Ludwig Heß .

Gruppe eins : Demke , Langer , Schönberger ,
Simon . Gruppe zwei : Aßmann , Debert , Flache ,
Jungverdorben , Kohlsaat , A. Müller .

Bantamgewicht : Meister : Viktor Li -

Woski . Gruvdvde eins : Koch , Limbach , Peter -

mann , Schiffers , Schömig , Schopp , A. Schu -
bert . Gruppe zwei : Brunner , Dietrich , Heinz

Göt⸗ke .
Fliegengewicht : Meister : Willi Fär⸗

ber . Gruppe eins : Pollock , Tietsch .
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Hockenheimer Rekordjagd
endete im Nebel

AB . Hockenheim . Auch der zweite Start der
die

hervorragend verlaufen
Waren , ein vorzeitiges Ende . Reparaturen nah -
men mehrere Stunden in Anspruch . Heute
morgens , 5,17 Uhr , machten die Fahrer einen
letzten Start konnten aber nur 3 Runden ver -
halten fahren , weil inzwischen dichter Nebel

Schweren Herzens ent -
schlossen sie sich , auch diesen Versuch abzu -
brechen . Sie haben inssesamt 327 Runden , d.
B. 2526 kKm mit einem Gesamtdurchschnitt von
88,8 st / km zurückgelegt , nachdem noch ge -
stern abend der Durchschnitt auf 135,4 st / Km

Vevitas - Privatfahrer
ersten 10 Stunden

nahm , nachdem

aufgekommen war .

stand .

Mit dem Fahrrad über Treppen
Eine Neukonstruktion auf dem Gebiete des
Fahrradbaues entwickelten die beiden Münch⸗
ner Erfinder Ludu . Harter und Ferd . Prom .
Mit dem von ihnen konstruierten Fahrrad Kön -
nen die Fahrer nunmehr über sämtlicke Trep -
ben fahren . Das „ Preka “ - Fahrrad hRat, ähnlich
dem Auto , eine besondere Vorder - und Hinter -
radfederung in Form von Schwingacksen . Der
Sattel , der sehr niedrig angebracht ist , besitzi
eine Rückenlehne , wodurch der Körper unver -rückbar ruht , was wiederum eine Krafterspar -
nis bedeutet . Ein Drekgriff an der Lenłkstangedient zur Schaltung des Dreiganggetriebes .
Unser Bild zeigt : die praktische Erprobung des

Treppenfahrrads in München .

*⁰

Kinder Dakota gefunden
Alle bis auf einen tot — Pilot flog im Kreise

OS8LO ( dpa ) . Das Wrack der seit Sonntag -
abend überfälligen Dakota - Maschine ist am
Dienstagmorgen auf dem Westufer des Oslo -
Fjords zwischen Filtvet und Storsand gefun -
den worden . Ein einziger Junge von 29 Kin -
dern ist lebend geborgen worden . Der Junge
berichtete nach seiner Rettung , die Dakota -
Maschine sei vor dem Absturz immer im
Kreise geflogen . Der Pilot habe nicht gewußht ,
Wo sich die Maschine befand . Nach Angaben
des Jungen sollen die Kinder , Frauen und Be -
Satzungsmitglieder , die sich außer ihm an
Bord der Maschine befanden , entweder direkt
bei dem Aufschlag oder unmittelbar hinter -
her ums Leben gekommen sein . Seit Dienstag -
abend wird im Nordwesten der Vereinigten
Staaten ein viermotoriges Ausbildungsflug -
zeug der amerikanischen Armee vermißt , das
sieben Personen an Bord hatte .

Pilot opfert sich für seine Kameraden
SINGAPUR Gpa ) . Der Pilot eines RRF -

Flugboots , das am Dienstag in der Straße von

Johore im Nebel abstürzte , hat sein Leben
zur Rettung seiner Kameraden geopfert . Bei
dem Aufprall der Maschine war der Pilot S0
unglücklich in dem einzigen Notausgang , der
den elf anderen Besatzungsmitgliedern zur
Verfügung stand , festgeklemmt Worden , daß
eine herbeigeeilte Rettungsmannschaft ihn
nicht befreien konnte . Der Pilot beauftragte
daher einen Arzt , sein Bein zu amputieren ,
um den Notausgang freizumachen . Die Zeit
drängte , denn die ganze Besatzung wurde von
den entweichenden Benzingasen langsam ver -
giftet .

Bei der Operation verlor der Chirürg durch
die Benzingase das Bewußtsein .Ein zweiter
Arzt führte die Operation schließlich durch
und befreite den Amputierten , der jedoch an
den Folgen seiner Verletzungen und der Ope -
ration starb . Fünf Besatzungsmitglieder wa⸗
ren inzwischen ihren Verletzungen und den
Benzingasen zum Opfer gefallen , während
die sechs übrigen in ernstem Zustand ins
Krankenhaus eingeliefert wurden .

Um das Schicksal der italienischen
Kolonien

NEW XVORK ( dpa ) . Die UNO - Vollversamm -
lung hat am Montagabend eine endgültige
Entscheidung über die langumstrittene Frage
des Schicksals der ehemaligen italienischen
Kolonien getroffen . Sie stimmte mit 48 Stim -
men bei neun Enthaltungen und gegen die
einzige Nein - Stimme Abessiniens für den Vor -
schlag des politischen Ausschusses , der vor -
sieht , daß 1. Libyen spätestens bis zum 1.
Januar 1952 und 2. Somaliland nach zehn -
jähriger italienischer Treuhänderschaft unab -
hängig werden , 3. eine Untersuchungskom -
mission der UNoO sich an Ort und Stelle über
die Wünsche der Bevölkerung von Eritrea ein
Bild macht . Stimmenthaltung übten die Ost -
blockstaaten , Schweden und Frankreich .

Brillanten - Auktion in Stuttgart
STUTTGART dwb ) . Auf der dritten Brit -

Iantenversteigerung des Stuttgarter Schmuck -
Warenhändlers Reinhard Algie am Dienstag
Waren nur teure Stücke gefragt . Für Ein - Ka⸗
rater wurden Preise zwischen 1000 und 1500
DM eraielt . Echte Perlenketten ( Orient ) wur -
den zu 2000 bis 4000 DM verkauft . Für gol -
dene FHalsketten und Tabatieren ( 14 Karat )
wurden pro Gramm rund 10 DM bezahlt . Als
teuerstes Stück wurde ein 4,18 Karäter um
8500 DMabgesetzt . Ein achtkarätiger Smaragd
erzielte 7500 DM. Der Absatz wurde als „ gut “
bezeichnet . Rund 20 Prozent der angebotenen
Stücke wurden verkauft . Der Versteigerer er -

klärte , die mangelnde Nachfrage nach kleine -
ren Stücken zeige , daß der Mittelstand als
Käufer vollkommen ausgefallen sei .

TODES - ANZEIGE

bekanntzugeben .

erfüllung . Seine nimmermüde

schen sehr vermissen lassen .

G. BRAUN

und Verlag G. m. b. H.
Geschäftsleitung ;

Dr . E. Knitteil .

Wir naben die traurige Pflicht , das unerwartete Hinschei -den unseres langjährigen Stereotypeurs und Hausmeisters

Theodor Görtz

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen Mitarbeitervon hervorragendem fachlichen Können und treuer Pflicht -
HilfsbereitschaftSein heiteres Wesen werden ihn uns auch als lieben Men -

vormals G. Braunsche Hofbuchdruckerei

Betriebsrat :
Bernauer .

U Vereinsanzeiger 1
SCHWARZWALDVEREIN

Ortsgruppe Karlsruhe .
Donnerstag . 24. Novemb . , 20. 00 Uhr ,

Dentistensaal , Sofienstr . 41:
Farblichtbildervortrag , Stud . - Rat

Linz , „ Salzkammergut “ .
Sonntag . 27. November . 10. 00 Unr ,
Besichtigung des Vivariums in der
Altertumshalle . Ecke Ritterstr . und

Nymphengarten .—und

Sängerhund „ Vorwärts “
Jeden FEreitag, abends 19. 30 Uhr, Sing -
stunde im Vereinslokal „ Zjegler “
Baumeisterstraße .

U Offene Stellen U

felder und Frau Friedhilde geb .
Heyl , 2. Zt . Priv . - Klinik Stich .

Rolf , unser Stammhalter , ist da . In Renate . unser Mädchen , ist da . In
Sroßer Freude Ludwig Westen - Sroßer Freude Adam Müller und

Frau Maria geb . Frindt ,
Privatklinik Stich .

Kraftfahrer
kür Taxi - Betrieb sofort gesucht . Ang .
mit Angabe seitheriger Tätigkeit unt.
Nr. 457 an „AZz“ Kartstmuhe.

Almut Birgit , ist angekommen . In
dankbarer Freude Hans Rißling
und Frau Lore geb . , Visel , 2z. Zt .
Privatklinik Stich . Klinik Stich .

Schauburg

Walter Wilhelm . unser sStammhal -
ter , ist angekommen .
Freude August Seemann u. Frau
Gertrud geb . Banser , z. Zt . Priv . -

NACHTWACHE “ mit Luise Ullrich , Hans Nielsen ,René Deltgen u. à. Beginn 14. 00, 16. 7, 18. 45, 21 Uhr.

Putztrau
kür täglich 2 —3 Stunden sofort gesuckt .
Ang. unt. Nr. 458 an „Az“ Karlsruhe .

In großer

Herzberger immer verrückter

KCLN ( dpa ) . Mit dem Erlös seiner Mara -
thon - Tanzveranstaltungen will Rudi Herz -
berger , der sich selbst als Weltbürger Nr . 2
bezeichnet , eine ‚Weltbürgerarche “ bauen
und an der Westküste Afrikas einen „ Staat
der Freien “ gründen . Durch Eintrittspreise
und Versteigerungen der kuriosesten Dinge
nach amerikanischer Art soll das Unterneh -
men finanziert werden .

In Köln will Herzberger am 4. Dezember
ein „ Tanzmarathon “ starten . Zweck dieser
Veranstaltung ist es , den Münchener Dauer -
tänzerrekord von 245 Stunden zu brechen .
Traubenzucker soll die Paare hochhalten .
Wer länger als zehn Sekunden mit Knien
oder Händen das Parkett berührt , wird dis -
Qualiflziert .

*

LTitos „ Geliebte “ dementiert

NEW XORK (dpa). Die jugoslawische Opern -
Sängerin Zinka Milanov , der der sowietische
Rundfunk kürzlich ein Liebesverhältnis mit
Tito nachgesagt hatte , wies diese Behauptung
als „ sowjetischer Unfug “ zurück . Radio Mos -
kau hatte berichtet , daß Tito oft in der Beglei -
tung einer Sängerin gesehen werde , die für
Amerika spioniere . Sie sei mit Diamanten be -
hängt , die ihr Tito geschenkt habe , und wett⸗
eifere mit ihm in Verschwendungssucht . Dem -
gegenüber erklärte Frau Milanov , daß sie
Tito seit Mai nicht mehr gesehen habe . Sie sei
ihm lediglich drei - oder viermal bei offiziel -
len Empfängen begegnet ünd habe keine Ge -
schenke von ihm erhalten . Ihr Gatte , mit dem
Sie seit 1947 verheiratet sei , arbeite als Ar -
chitekt für die jugoslawische Regierung .

Postscheckanweisung an die letzte Null einen

kür eine vierte Null ansah und der erstaun -
ten Gemeinde 20 00⁰ DM auszahlte . 3

Neu - Exffnung 1 Am Samstag , 8 26. November 1949

Kaufhaus KOMET
Kaiserstreße 183 , zwischen Herren - u . Waldstr . Bes . Bieser

Teætilien, Teilotagen, Seluuůluocceu, Aadolialtactilcel

Mittwoch , 23. November

W,yschinski schlägt mit der Faug
auf den Tisch

NEW YORK ( dpa ) . Zu heftigen Wortgefechten kam es im politischen Ausschuß der UN0“zwischen Außenminister Wuschinski und demukrainischen Delegierten Manuilski einerseitund dem chilenischen Vertreter Santa Crum
Wyschinski erhob schärfsten Protest gegeneine Beschuldigung des Chilenen , daß d
kommunistischen Parteien und die kommuni .
stische Presse im Jahre 1939 zu Agenten tchdie deutschen Armeen geworden seien . „ Ver “
leumdung “ rief Wyschinski , während SantzCruz noch sprach , und schlug mit der Faustund der Holztafel , die den Platz der Sowjet .
delegation anzeigt , auf den Tisch , um die all.
gemeine Aufmerksamkeit auf sich zu lenkenSanta Cruz aber fuhr unbeirrt fort , daß die
heutige Sowjetpropaganda sogar Goebbelz
übertreffe . Erst 1941 . als die Sowjetunion
selbst eine Invasion erlebt habe , hätten die
Kommunisten sich zur Teiinahme am Wider .
stand gegen den Hauptfeind entschlossen,nicht vorher .

Neuregelung der Mieten

BONN ( ppp ) . Wie wir erfahren , sind die
Vorarbeiten für die von der Bundesregierung
geplanten Neuordnung der Mieten abgeschlos .
sen worden . Nach der Vorlage werden die 80.
zialgebundenen Mieten bei 0,90 bis 1 DM je
am liegen , die privaten zwischen 1,60 bis““
1,80 DM . Für ' die breiten Schichten wird eine
monatliche Miete von 50 DPM als Höchstfall
zugrunde gelegt . In einem besonderen Hin-Weis wird erklärt , daß die öffentliche Hand
Zuschüsse gewähren soll , falls dem Hausbe -
sitzer daraus genügende Rentabilität erwachse .Die Mieten im privaten Wohnungsbau Sollen
nach dem Kostengesichtspunkt festgelegt , aber
nicht freigegeben werden .

Schiffahrt völlig unbefriedigt
BONN ( Eigener Bericht ) . Der als außen -

politischer Erfolg Adenauers gefeierte „ neue
Start im deutschen Schiffsbau “ wird in den
einschlägigen Fachkreisen mit großer Skepsis
aufgenommen . Da sich die Freigabeverfügung
über den deutschen Schiffsbau auf die Lon -
doner Sachverständigen — Arbeiten stütze
könnten in Zukunft nur Schiffe mit einer
tatsächlichen Fahrtleistung cbéi Vollendung )
von 13,5 Knoten gebaut werden . Die deutsce
Schäffahrt muß aber nach Ansicht der Sach⸗
verständigen Linienschiffahrt betreiben , de -
ren Rentabilitätsgrenze bei 16 Knoten liegt .

Ein teurer Schnörkel

BAVYREUTH ( dpa ) . Nach langen Bemühun⸗
gen sollte die Gemeinde Hannberg im Land -
Kkreis Pegnitz von der Regierung 2000 DM Zu -
schuß zum Bau einer Wasserleitung erhal -
ten . Der Regierungsbeamte malt auf der

—

So schönen Schnörkel , daß das Postamt ihn

CMietgesuche
Berufst . Dame

sucht möbliert . od
leeres Zimmer zu

LZu verkaufen I

Kastenwagen
gebraucht , gut
halt . , billig zu ver⸗

er-

PALI
17, 19 und 21 Unr
DSCHUNGELBUCH “ , 2. Wockel Beginr : 11.

GLORIIA 19 und 21 Uhr
ES BEGANN IN RIO“ mit M. Lockwood . 18, 15, 17

mieten . Stadtmitte ] kaufen . Frende Al-
bevorzugt . Angeb. ] bert , Büchenau ,u. 665 „AZ“ Khe. ] Sckulstr . 136— — . —. . . . . . —. . . . . . . . . .

13. 15. Alleinsteh . Herr Sattlermaschine
sucht gemütl . Zim - ] mit eingebaut . Mo-

5 mer, möglichst mit] tor, gut erhalten ,
Pension . Angeb . u.] für 30 DM zu ver -

Die Kurhel
19. 00, 21. 15 Uhr.
„ DER BAGNO- STRREL . NG“ . Beginn : 12. 30, 14. 30, 16. 45 Nr. 669 „AZ“ Khe. kaufen . Angeb . u.

Nr. 668 „AZ“ Khe.2 alleinsteh . dmennn

Wilnendorf ' s
Importhaus

Auieder llſald atr . 33

Haffee · Iee

dieschenkartikel
Einkaufstaschen
SastwWaren
Keramik

SpielWaren
Rheingold „ AONsEUR VINICENeT. . Ein historischer Monumental - suchen Hasenstallküm. anfang 15. 20, 18. 30 und 21. 00 Uhr 2 Z . - Wohnung Eichenholz , 18Atlantik „ DER TIGER VON ESCHNAPUR “ . — Beginn täglich : mit Küche Angeb. ] 6 Buchten , täglich13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Unr. unt. Nr 621 „ A2 “ 12 —14 Uhr . Bruch-
Skala „ICIt FAND EINEN ENGEI- . Dienstag und Donners - . dhe .

N tag. 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
IST MEIN MANN NICHT FABEIHAETr Ein nerz .

UMetropol erfrischendes Lustspiel . Beginn 16. 00, 18. 00, 20. 00 Uhr.
5 Verschledenes
Geb . Junggeselle

DuRLAChH „DIE ABENTEUERIN “
RUF 880 14. 30, 16. 30,

M
18. 30 und 20. 30 Uhr.

mit Marlene Dietrick . Täglich mittl. Alt. , in guter Pos. , große , Ssym-
path . , gepfl . Ersch. , hier fremd , sucht

täglick 20 Uhr.

U Amtliche Bekanntmachungen
1

14

Amtsgericht Ettlingen Kinderwagen
HR A 82. Veränderung vom 16. Nov.
1949. Porzellanfabrik Etuingen Herbert
Föhlmann . Rudolf Kunz in Ettlingen ist

Einzelprokurist .

Passage-Palast ⸗Großes internationales Berufs - Ringer - Turnier “
Jriechisch - römisch und Ereistil ) .

Zu verkaufen

Kinder - Bänkcken , sowie Kinder - Bett
(Weiß) , alles got erhaken , otetswert zu
verkaufen . Nuitsstr . 14, V. Sst. rechts .

nette Damenbekanntsch . zw. Freizeit -
Beginn gestalt . Ang. unter 453 an „ Az“ Khe.

＋ 8
Heimarbeit

oder Halblagsbeschöftigung , von 42.
jähriger Fren gesucht Angeb , un-
der Nr. 666 an „Az“ Karlsruhe .

HERMANNWALTER , Karlsruhe
Telefon 1129

Leibbinden

Korsetts

Büstenhalter

Alle Arfikel zur Gesundheits -

und Krankenpflege

neich Meußs

Lieferant sämtlicher Kronkenbossen

Schötzenstraß e 19

Haltbare , schöns

Kübler -

Kleidung
tür Kleinkinder , Buben

und Mädels

in reicher Auswahl

Woll - KLEW
KARISRUHEH . Waldstraßle 65

am Ludwigsplatr

Wollen

Sie als

Knochen -

ungefähr nur die

I. MELLEERI

Schwyerhöriger
Dann probieren Sie unverbindlich meine einstellbaren in

Bruchsal , Bahnhofhotel, Freitag , 26. Nov. , 9—14 Unr
ausgestellten , äraztlich empfohl .

und Ohreinstecchörer , Dasan ein akustisches Wunderwerk , dasjedem Kleid unsichtbar getragen we

Hörapparate , Hörrohre und Ohrbrillen in allen Preislagen
Hörgeräte , auch für
Kirchen , Kinos usw.

wieder bes-
ser hören ?

Kristall - und Röhren - Hörgeräte mit
kleine Tonaufnahmegerät grenzt
in jeder Westentasche und unter
rden kann . Es kostet außerdemHälfte wie ausländische Röhbrengeräte . 1

Wollmatinger
Straße 53/55KOMSTAU2
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